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26. Jahrgang / Nr. 11 


Fausthieb gegen Eisenhower 
13 seiner Oltanker versenkt 


Der neue gewaltige Erfolg unsrer U-Boote: 124000 Tonnen ! 


Aus dem Führerhauptquartier, 10, Januar 


Dass Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 

Die Abwehrschlacht im Süden der Ost- 
front geht in unverminderter Heftigkeit welter. 
Alle Angriffe des Feindes wurden abgewiesen. 
Hierbei und bei Gegenangriffen "deutscher 
Truppen wurden 26 feindliche Panzer abge- 
schossen. Infanterie- und Panzerverbände 
warfen den Gegner im Zusammenwirken mit 
starken Fliegerkräften aus zahlreichen Ort- 
schaften und vernichteten an einer Stelle ein 
felndliches Regiment. In Stalingrad ört- 
liche Stoßtrupptätigkelt, Jagdflieger schossen 
ohne eigene Verluste zwölf Sowjetflieger ab. Im 
mittleren Frontabschnitt stürmten Kampf- 
gruppen einer Infanteriedivision 75 Kampf- 
anlagen und vernichteten deren starke Be- 
salzungen. Die Besatzung von Welikije Luki 
leistete starken feindlichen Angriffen auch 
gestern heldenmüligen Widerstand, Erneute 
Augriffe der Sowjets südöstlich des Ilmen- 
sees brachen nach hartnäckigem Ringen unter 
Verlust von 17 Panzern zusammen. Nächt- 
liche Ausbruchsversuche einer eingeschlos- 
senen feindlichen Kampfgruppe wurden pintig 
zurückgewiesen. An der Eismeerfron 
setzte die Luftwaffe die Zerstörungen wichti- 
ger Anlagen der Murman-Bahn fort. In Luft- 
kämpfen wurden acht feindliche Flugzeuge 
ohne eigene Verluste abgeschossen. 

In Nordafrika infolge ungünstigen Wet- 
ters keine Kampfhandlung von Bedeutung. Die 
Luftwaffe bekämpfte Zeltlager und motori- 
sierte Kräfte des Feindes. 


Britische Flugzeuge griffen in den späten 
Abendstunden westdeutsches Gebiet an, Die 
Bevölkerung hatte Verluste, Hierbei wurden 
fünf, am Tage an der Kanalküste drei Flug- 
zeuge abgeschossen. 

Wie durch Sondermeldung bekannt- 
gegeben, führte der Ansatz einer deut- 
schen Unterseebootgruppe gegen einen 
von Trinidad nach Gibraltar laufenden 
Geleitzug zu einem vollen Erfolg. Der 
stark gesicherte Verband bestand aus- 
schließlich aus großen Tankern, 
die Betriebsstoff nach Nordafrika über- 
führen sollten. In hartnäckigen Kämp- 
fen wurden 13 Tankschiffe mit zusam- 
men 124 000 BRT. versenkt und weitere 
drei Tanker torpediert. Die Geleitzug- 
gruppe wurde völlig vernichtet, Der 
Verlust ihrer Ladung von 174 000 Ton- 
nen Betriebsstoff trifft die Kriegführung 
der Engländer und Amerikaner in 
Nordafrika schwer. 

$ 

wi Der neue Schlag unserer U-Boote trägt 
diesmal eine besondere Note, Den deutschen 
„Wölfen des Meeres” ist es gelungen, einen 
Geleitzug zu stellen, der Betriebsstoff für die 
anglo-amerikanischen Streitkräfte in Nord- 
afrika herüberbringen. sollte. Nun liegen 
174000 Tonnen dieses kriegswichtigen Mate- 


Mitmarschieren auf der Straße des Sieges 


Eine Erklärung Wangtschingweis zu dem Kriegseintritt Nationalchinas 


Nanking, 10. Jan, 

Am Tage der 
Kriegserklärung 
an England und 
die Vereinigten 
Staaten erklärte 
Staatspräsident 
Wangtschingwei 
daß die National. 
regierung und das 
chinesische Volk 
niemals die japa 
n’sche Freund- 
schalt vergessen 
würden, d'e zu 
Aufhebung der ja- 
janischen Exter- 
ritorialität ünd zu: 
Übergabe der Kon- 
zessionen führte, 
Wangtschingwei 
gab der Hoffnung Der Präside 


nt der National» 
Regierung in Nanking, Wang- 


auf weiteren Aus- tsohingwel VN 

j j T fn.: LZ.- f 
bau der chinesisch- LZ.-Arch.) 
Japanischen Beziehungen. sowle seiner Sieges- 
zuversicht Ausdruck. 


In der Stadthalle Nankings fand In den 
Nachmittagsstunden eine Massenversämmlung 
statt, In einer Rede erklärte, Wangtschingwei, 
daß China freien Willens den Krieg erklärt 
habe, denn nur durch diese Tat könne es wie- 
derauferstelien, Der siegreiche Grundstein sei 
bereits gelegt; nun heiße es mit Deutschland, 
Italien und Japan zusammen auf der Straße 
des Sieges zu marschieren, 


„u 


„Chinas Kriegserklärung an die Vereinig- 
ten Staaten und Großbritannien”, so heißt es 
in einer amtlichen Tokioter Erklärung, „hät 
eine zweifache Bedeutung: Erstens ist sie ein 
Ausdruck des chinesischen Wunsches, die Sor- 
gen und Freuden mit ihrem großen Nachbarn 


"und den Verbündeten Japans zu leilen. zu 


leben oder zu sterben für die gemeinsame Sa- 
che, ferner als Waffenbrüder zusammen eine 
neue Ordnung in Großostasien aufzurıchten 
unter Beobachtung der Grundsätze der 
Menschlichkeit und Gerechtigkeit, die aus der 
Asche der alten Ordnung nach Niedeiringung 
des anglo-amerikanischen Imperlalismus und 
des internationalen Kommunismus aus den 
Händen der siegreichen Streitkräfte Japans, 
Deutschlands, Italiens und der anderen verbün- 
eten Mächte entstehen werden. China befreit 
sich von den Fesseln, die der jahrhundertalte 
anglo-amerikanische Imperialismus: ihm aufer- 
legt hat und hofft, seine eigene Rolle dabei zu 
Spielen, Zweitens werden die Beziehungen zwi- 
en China, Japan und den ‚anglo-amerikani- 
Mächten klargestellt; Japan ist der natür- 

liche Freund Chinas, die Achsenfeinde sind Chi- 


nas natürliche Feinde und nicht ‚traditionelle 
Freunde‘, unter welcher Maske die Vereinig- 
ten Staaten und England seit vielen Jahrzehn- 
ten in China auftraten, um ihre wirtschaftliche 
Aggressionspolitik und ihre eigensüchtigen po- 
litischen Ziele zu verfolgen. Heute bildet 
Asien zusammen mit den befreundeten Mäch- 
ten im Westen eine gemeinsame Front für die 
Gerechtigkeit.” 
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Montag, 11. Januar 1943 


Verstärkungen in Richtung Tunis 
Tag und Nacht fliegen die Transportverbände der deutschen Wehrmacht Ihre Einsätze fiber das Mit- 


telmeer, 


rials, Ol und Benzin, auf dem Meeresgrund. 
Das ist eine gewaltige Menge, mit der wochen- 
lang Flugzeuge, Panzer und Lastkraftwagen 
hätten gespeist werden können. Es bedarf kel- 
ner Unterstreichung, wie hart durch. diesen 
Verlust die gegnerische Kriegführung in Nord- 
afrika betroffen wird. Die Kriegsmaschine 
Eisenhowers und die "britischen Truppen in 
Libyen bekommen immer stärker die Wirkung 
des U-Boot-Krieges zu spüren; der Nachschub 
wird durch die Gefährdung der Versorgungs- 
wege, auf denen die deutschen U-Boote lauern, 
aufs empfindlichste bedroht, und das Wort der 
Feindseite, Deutschlands fürchterlichste 
Waffe in diesem Kriege sei das U-Boot, hat 
sich erneut bewahrheitet! 


USA.-Gangster in Uniform 
We. Rom, 11, Jan. (LZ.-Drahtbericht) 

Die amerikanischen Besatzungsbehörden in 
Französisch-Nordafrika haben den Soldaten der 
Vereinigten Staaten in Marokko das Betreten 
der Lebensmittelläden untersagt, Diese Verfü- 
gung hat sich als notwendig erwiesen, we'l 
amerikanische Soldaten unter dem Vorwand, 
E'nkäufe zu „machen, ‚die -Geschäfte  betraten 
und dann die Waren nicht bezahlen wollten. 
Diese Haltung der uniformierten Gangster Roo- 
sevelts hat die marokkanlsche Bevölkerung 
derart erbittert, daß es, wie aus Tanger gemel- 
det wird, zu zahlreichen Zwischenfällen kam, 


Kabinettsrücktritt in Syrien 
We. Rom, 11. Jan. (LZ.-Drahtbericht) 

In Syrien ist der Ministerpräsident Husni 
el-Barazi mit seinem Kabinett zurückgetreten. 
Für den Rücktritt war vor allem die katastro- 
phale wirtschaftliche Lage des Landes 
entscheidend. Der britische. Hochkommissar 
Spears hat Dschemil Ultschi zur Leitung der Re- 
gierung berufen. ' 


Moskau schaltet sich in Nordafrika ein 


Sowjetforderung an Außenminister Eden ! Konferenz in Washington? 


Ma. Stockholm, 11. Jan, (LZ,-Drahtbericht) 
„Der Londoner Korrespondent von „Dagens 
Nyheter" stellt heute fest, daß sich die Presse- 
zensur wenigstens für die amerikanischen Kor- 
respondenten in Algerien etwas gelockert hat, 
so daß diese die, Möglichkeit haben, deutlicher 
als bisher die politische Lage Französisch-Nord- 
afrikas zu schildern, Was dabei beispielsweise 
der Korrespondent des New Yorker „Dally He- 
rald'' zu berichten hat, ist freilich nicht geeig- 
net, die Mißstimmung, die sich insbesondere 
in England anläßlich der dortigen Verhältnisse 
gebildet- hat, zu: mildern. Der Korrespondent 
berichtet, daß es dort Gruppen gäbe, die «für 
Giraud,. aber gegen die Amerikaner seien, fer- 
ner'Gruppen, die für de Gaulle, aber gegen ‚die 
Briten selen, , außerdem örtliche ‚Verwaltung»- 
behörden, die entweder, für Vichy -oder gegen 
die Alliierlen seien und mitten drin ‚stehe Gi: 
raud selbst, eine britische Abordnung und die 
Vertreter des amerikanischen Außenministe- 
riums., Aus dieser Schilderung geht klar. her- 
vor, daß. die Beseitigung Darlans für die: Briten 
nicht jene Erleichterung und. Vereinfachung 
gebracht hat, die man sich von ihr versprochen 
hatte. Auch britische Beurteiler, so berichlet 
der schwedische Korrespondent, begreifen "es 
jetzt klarer als früher, daß die verworrene'po- 
litische Lage’ kaum große militärische Opera- 
tionen er’eichtern könne, und daß eine mög- 
lichst baldige Lösung! des politischen Durchein- 
anders dringend notwendig erscheine, ` Uber- 
führungen von Männschaften und Maferia] von 
Italien nach Tunis gingen trotz der: Bemühun« 
gen der alliierten U-Boote und Flugzeuge wel- 
ter und es sei klar, daß die Achse wesentliche 
Möglichkeiten zur Verteidigung seines Brük- 
kenkopfes besitze, die weiter "erhöht würden; 
bevor ‘die Briten und Amerikaner ihre Streit- 
kräfte in ausreichendem Maße zu einer Offen: 
sive. aufgebaut ‘haben könnten, Auch dieser 
schwedische Korrespondent betont. dañ sich 
die Befürchtungen weniger auf ein ‚Scheitern 
"des Alrikaunternehmens beziehen ‚als vielmehr 
darauf, daß Tunesien die „Zeittabelle" der 


anglo-amerikanischen Strategie umwerfe, Es 


sei endgültig klar geworden, daß.die Lage in 
Nöordälrika . unmittelbare Verhand- 
lungen zwischen den hohen Stellen der bri- 
tischen und amerikanischen Kriegführung er- 
fordere, jedoch seien die Formen für solche 
Verhandlungen noch. nicht gefunden worden. 
Immerhin scheine es heute schon klar zu sein, 
daß Washington eher als London oder eia 
anderer Ort dafür ausersehen werden wird. 

Wenn man ‚einer Meldung von „Sunday 
Pictorial" Glauben schenken darf, so dürfte das 
Problem Nordafrika noch wesentlich dadurch 
verschärft werden, daß sich Moskau aktiv ein- 
schaltet. Dem Blatt zufolge soll der Kreml 
jetzt sowohl in London wie in Washington ganz 
bestimmte Vorstellungen in bezug auf die po- 
litische Lage in Nordafrika ‚erhoben haben, 
Ebenso sei der englische Außenminister Eden 
dahin unterrichtet worden, daß’ die Sowjet- 
union erwarte, „konsolidiert" zu werden, be- 
vor weitere Entscheidungen über das nord- 
afrikanische Unternehmen getroffen würden, In 
einer redaktionellen Stellungnahme be’ont „Sun- 
day Pictorial", daß Moskäu unbedingt über die 
Entwicklung in Nordafrika auf dem’ Laufenden 
gehalten werden müsse, 


Kartoffeln gegen Gold 
Madrid, 10.. Januar 


Unter dem Titel „Die Sowjetunion von heute 
nach nordamerikanischen Berichten“ bringt 
„Informäcionas“ Auszüge aus der USA.-Zeit- 
schrift „Time“, »deren nach ‚der: Sowjetunion 
entsandter:Sonderberichterslatter unter ande- 
rem schreibt: Man kann in der Sowjetunion ein 
Ei, ein Pfund Kartoffeln oder sogar eine Dose 
Milch ‚bekommen, wenh man in der Lage Ist, 
als Gegenleistung eineh Edelstein-oder eine 
Goldmünze zu geben, Die Arbeiterfamilien be- 
kommen als Lohn für den längsten und härte- 
sten Arbeitstag, den man sich vorstellen kann, 
500 Gramm Brot und gute Rationen Kartoffeln, 
Mehl, Fett und Fleisch — aber nur in Form von 
Gutscheinien,, die nicht, einzulösen sind, , weil 
die Ware zu einem Märchenland gehört, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Ketelhohn, HH., Z.) 


Frankreich im Jahre 1943 


Von unserem Pariser Mitarbeiter Dr. A. Rapp 


Paris, Anfang Januar 


Das Frankreich von 1943 steht vor einem 
Abgrund, den das vergangene Jahr aufgerissen 
hat, und vor einem Anfang, den das neue Jahr 
bedeutet, Dem Donnerschlag der Niederlage 
im Mutterlande ist der Hammerschlag der Ka- 
tastrophe des französischen Kolonialreiches ge- 
folgt, Es ist eine unbestreitbare Tatsache, da3 
das Übersee-Frankreich in den Tagen und Jah- 
ren französischen Wohlstandes und äußeren 
Glanzes dem Herzen des „France moyen” nicht 
eben nahe lag; aber nach den Ereignissen des 
Sommers 1940 gewann der Besitz in Ubersea 
besondere Bedeutung, nicht nur als Ausgangs- 
punkt der Lebensmittel — und Weinschiffe für 
französische Häfen. Der Blick auf das Kolo- 
nialreich der Trikolore gab das Bewußtsein 
einer kolonialen Großmachtexistenz und das 
Gefühl, daß Frankreich als Großmacht zwar nur 
noch auf einem Bein, aber immerhin doch eben 
auf einem Bein steht, In Vichy wußte man. und 
sagte. es „auch,. daß Frankreichs europäische 
Rolle durch sein. Kolonialreich aufs "stärkste 
bestimmt sein würde. Es war nicht nur ein 
materieller, es war ein psychologischer und 
politischer Schatz; um so furchtbarer ward für 
Frankreich der Verrat der Schatzhüter. 

Das vergangene Jahr ist eigentlich recht das 
Jahr dieses Verrats geworden. Seine ersten 
Monate wurden zur Blütezeit des Attentismus 
in Vichy, "Der Cercle in der USA.-Botschaft 
wurde zu einem politischen Akt und im: Zu- 
strom zu Leahy und den Seinen, im Handschlag 
mit, den Yankees, vertrautem Gespräch und 
noch ‚ vertrauteter Vereinbarung mit ihnen 
wurde der Attentismus zum Arm Amerikas in 
Frankreich. Es kam nicht von ungefähr, daß 
mit der Landung der Amerikaner‘ in Algier 
eich. die Büros in Vichy leerten, in manchen 
hohen Ämtern jeder zweite fast verschwand, 
Es war. nur der offene, Ausdruck der Atmo- 
sphäre, die zu Beginn des Jahres 1942 in Vichy 
geherrscht hatte, einem Vichy, wo viele von 
der „Collaboration, der Zusammenarbeit. mit 


‚den Achsenmächten, sprachen und die Zusam- 


menarbeit mit dem Admiral Leahy meinten, 
und wo die, amerikanischen Agenten Faden 
auf ‘Faden an. ihrem. Netz' spinnen konnten, 
wo der nächste Mann nach dem Staatschef 
der Admiral Darlan.war, der seit langem schon 
die Orientierung nach Washington aufgenom» 
men hatte. Aus diesem Vichy konnten ameri- 
kanische, Journalisten melden, daß die USA.- 
Konsulate im unbesetzten Frankreich und in 
den Kolonien die Lage aufs genauöste heo- 
bachten könnten, ohne auf Schwierigkeiten ber 
den französischen 'Behörden zu stoßen,‘ wobei 
‚jeder sowohl den Charakter dieser Konsulate 
als auch ihrer „Beobachlungen" kannte, 


Dies war die: Almosphäre des Attentismus, 
und aus ihr erwuchs der schleichende Verrat, 
der den ;rückgekehrien Pierre Laval überall 
umgab. Noch war der Admiral Darlan. als vor- 
gesehener Nachfolger des Staatschels der 
zweite Mann, war er als Oberbefehlshaber der 
französischen. Wehrmacht Laval gleichgeordnat 
und unabhängig von ihm; die "Generale, und 
Generalgouverneure in: Afrika hörten auf ihn 
und, nicht auf den Regierungschef, Es war ein 
Dualismus, und es wurde der Gegensatz ‘zwi- 
schen, amerikanischem und ‚europäischem Kura 
in Vichy. Es konnte keinen größeren Gegen- 
satz geben als die Erklärung Lavals, daß allein 
Deutschlands Sieg Eropa vor dem Bol- 
schewismus bewahre und die von Amerika wü- 
tend beklatschte Demonstration eines Herriot, 
den Orden’ der Ehrenlegion zurückzuschicken, 
weil an der Ostfront gegen\den Bolschewismus 
kämpfende Franzosen mit ihm ausgezeichnet 
worden waren! Während Laval in der Abiö- 
sung’ französischer Kriegegefangener im Reich 
durch französische Facharbeiter Frankreichs 
Beitrag , zum ‘europäischen Freiheitskampf zu 
leisten ‚bemüht war, saßen in Nordafrika fran- 
zösische Offiziere mit amerikanischen zusam- 
men und würden Überfall und Verrat vorbe- 
reitet... 1 

Es waren Offiziere des Heeres, das Frank- 


„ reichs Kolonlalreich gegen jaden Angriff zu 
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Karikatur: Hövker / Pehnen-Dienst 


Dieser einst starke Baum verliert Immer 
mehr Äste, Zweige und Blätter! 


schützen hatte und von dem Admiral Darlan, 
zur Inspektion nach Ubersee gekommen, ver- 
sicherte, es werde das Kolonlalreich verteidi- 
gen, der gleiche Mann, der nach den ersten 
Schüssen in Algler den Kapitulationsbefehl 
gab. Nicht in Abwehr, sondern in Abfall ist 
das französische Afı.ka in die Hände des ame- 
sikanischen Imperialismus gefallen, in einer 
Abtrünnigkeit, die bis zum ersten Mann der 
französischen Wehrmacht, zum zweiten Mann 
des französischen Staates ging. Das ist die 
grundlegende Tatsache als das Ergebnis einer 


französischen Politik, die die Chance von’ 


Montoire verspielt hat, 

Gerade die Männer in Frankreich, die den 
Weg von Montoire gehen wollten, bekennen 
heute, daß man nicht mehr von einer Weiter- 
entwicklung dieser Politik reden dürfe, son- 
dern neue Grundlagen der Beziehungen zu 
den Achsenmächten suchen müsse, nachdem 
der Verrat des Attentismus die Chancen 
Frankreichs in Europa aufs- Spiel setzte, Sie 
haben offen ausgesprochen, daß dieser Ver- 
rat Frankreichs Existenz überhaupt hätte ko- 
sten können und nur das wahrhaft europäi- 
sche Denken Adolf Hitlers nochmals Frank- 
reich eine Chance geboten hat, Daß es sich 
hier um einen neuen Anfang, um ein 
Anfangen von vorne wiederum handelt, ist so 
selbstverständlich, wie es klar ist; daß es bei 
Frankreich liegt, diesen Anfang zu schaffen, 
und zwar durch Tatsachen, die allein ent- 
scheiden können. Die Zeit der Lippenbe- 
kenntnisse ist vorüber, und daß Frankreich 
nicht in Zweideutigkeiten leben kann, hat 
Pierre Läval, ein Mann der Eindeutigkeit, 
offefd ausgesprochen. Fränkreich kann ‚sich 
nicht durch Verrat und Feigheit retten — 
dieses Wort Lavals ist eine Parole, in der Zu- 
kunft liegt, und die Erfahrung der Vergan- 
genheit hat die Wahrheit dieser Lösung sehr 
nachdrücklich unterstrichen. Ob es nun um 
die Straffung und Säuberung der Verwaltung, 
die Schaffung einer Einheitspartei, die Bildung 
eines Nationalrates, den vollen Einsatz der 
französischen Kräfte in der europäischen 
Wirtschaft geht — für alle diese Probleme 
Frankreichs im Jahre 1943 gilt als oberstes 
Gesetz die Abkehr von der Zweideutig- 
keit, von-Halbheit und dem geheimen Vor- 
behalt, Daß Frankreich nicht ohne Europa 
leben kann, lehren alle Tatsachen; daß Ruropa 
nicht ohne Frankreich bestehen könne, ist 
eine Einbildung mancher Franzosen. Daß 
Frankreich nur durch die Franzosen selbst 
gerettet werden könne, ist die Erkenntnis der 
Einsichtigen in Frankreich, wobel h'nzuzufü- 
gen Ist: nur durch die Franzosen, die euro- 
pälsch denken. Am Anti-Europälsmus ist 
Frankreich zweimal verdorben, nur an Europa 
kann es genesen. 


— 


In Brasilien Ist Infolge der anhaltenden Trocken- 
Felt mit größeren Ernteschäden zu rechnen; In Rio 
Grande do Sul ist etwa die Hällle der gesamten 
Ernte durch die Dürre vernichtet worden. 

Die Universität Teheran wurde von der Polizei 
durchsucht und abgesperri, weil die revolutionäre 
Bewegung Im Iran namentlich unter den Studenten 
um sich greilt: 


Der König der rzte 


35) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


„Ambros, was tust du denn?” schrie Agnes 
auf in Angst und Qual. 

„Was ich tue?” brüllte er. „Was Ich tue? 
Dir den Teufel austreiben!” Er ging über das 
verstreute, von seinen mächtigen Händen 
zerletzte Bettzaug hinweg langsam, drohend 
auf sie zu. „Du glaubst wohl, Ich merk's nit, 
an wen du die ganze Zeit denkst? Du glaubst 
wohl, ich weiß nit, weswegen wir keinen 
Sohn haben?” 

„ich beklage es nit weniger als du, daß 
wir keinen Sohn haben. Und Gott allein weiß 
es —" 

„Gott allein! Gott allein!“ unterbrach er 
sie wild, und packte sle an den Schultern, 
schüttelte sie, daf ihr das Licht entfiel, „Red 
dich nit so sündhaft auf Goit aus! Du, du...“ 

Seine Hände schnellten auf den Hals hin, 
Doch ließen sie plötzlich aus und fuhren 
hinab zum Fuß, Dort brannte es, Eine kleine 
böse Flamme züngelte an seinem haarigen 
Bein empor, 

Ol und Linnen, das brennt gut! dachte er. 
Ich laß es brennen! 

Doch trat er sogleich mit bloßen Füßen 
däs Feuer aus, daß die fallende Lampe gelegt 
hatte. Sein Zorn war verraucht, verloschen 
wie der kleine Brand, von dem nichts blieb 
als ein schwarzes Loch im Linnen und Ge- 
stank im Raum, 


u i L ei en 


SPA E E EEE N) RT, 


Stellung und Aufgabe des Ostens im neuen Europa 


Die Sonnabendkundgebung in Posen/ Rosenbergs richtungsweisende Rede / Gauleiter: Schulung ist kriegswichtig! 


ha,Posen, 10, Januar (LZ,-Drahtbericht) 

Im Rahmen der Östschulungstagung der 
NSDAP, sprachen, wie bereits berichtet, am 
Sonnabend in einer Großschulungsveranstal- 
tung der Gauleiter und ‚Reichsstatthaller Ar- 
thur Greiser und der Beauftragte ‘des Füh- 
rers für geistige und weltanschauliche Schu- 
lung ‚und Uberwachung den. NSDAP, und 
Reichsminister für die besetzten Ostgebiete, 
Reichsleiter Alfred Rosenberg in der überfüll- 
ten Aula der Reichsuniversität Posen, Vom 
Hintergrund des Podiums grüßte das Wappen 
des Warthelandes Pflug und Schwert, das von 
Scheinwerfern angestrahlt war; reicher Blu- 
menschmuck und frisches Grün schmückte die 
Rampe — es war ein frohes, helles Bild, das 
den Versaämmelten entgegenleuchtete gleich- 
sam als Symbol der lichten Zukunft, der 
Deutschland und das mit ihm verbündete Eu- 
ropa entgegengehen, 

Gauschulungsleiter Brixner eröffnete die 
Tagung. Dann nahm der Gaulelter das Wort. 
Aus seinen Ausführungen seien noch folgende 
Gedankengänge nachgetragen: Wenn Schu- 
lung schon im Altreich wichtig Ist, dann ist sie 
bei uns im Wartheland nicht nur wichtig, son- 


dern sogar kriegswichtig und *entschel- 
dend für unser Leben, Diejenigen, die-aus dem 
Altreich kommen, um an der Verdeutschung 
dieses Landes wieder mitzuarbeiten, sind meist 
landesmäßig gebunden, sie kommen meist mıt 
falschen Anschauungen und Vorstellungen 
hierher, Durch die Schulungsarbeit ist ihnen 
klargemacht worden, daß sie nicht allein be- 
ruflich gekommen sind, sondern daß sie hier 
noch eine größere Pflicht und Sen- 
dung zu erfüllen haben, Zu diesen Männern 
und Frauen-aus dem Altreich kommen dann 
hoch die Volksdeutschen, die hier gelebt ha- 
ben und die Umsiedler, die der Ruf des Füh- 
rers in das Wartheland geholt hat und nun 
aufgenommen worden sind in den Schoß der 
großdeulschen Gemeinschaft. Auch diese müs- 
ten zu Aktivisten und Kämplern em- 
porgerissen werden, So wächst hier durch die 
Schulungsarbeit der Partei eine Gemeinschaft 
heran, die gebunden durch Tradition und Hel- 
mat sich durchringt zum großdeutschen 
Gedanken, Der Weg in den welteren Ostraum 
führt über den Gau Wartheland, Wir. wollen 
uns als der nahe Osten bezeichnen, der 
dem weiteren Ostraum Hilfsstellung geben willl 


Bismarck weder england- noch russenfreundlich 


‚ Die mit großem Beifall aufgenommene Rede 
Reichsministers Rosenberg, deren Hauptinhalt 
in der Sonntagsausgabe der „LZ,“ bereits wie- 
dergegeben wurde, unterstrich im einze'nen, 
daß Bismarck weder russen- noch england- 
freundlich gewesen ist; Bismarcks Weltpolitik 
von damals hat ihm seine Stellung gegenüber 
dem Osten aufgezwunden; es mußte dem Geg- 
ner im Westen mit einer Koalition im Osten 
begegnen. Die falsche Beurteilung dieser Zeit 
hat sich auch auf das damalige Schrifttum, die 
Universität und die Geschichts-Ideolögle aus- 
gewirkt; der Osten ist nie eine völkische Ge- 
meinschaft gewesen; In dem weiten Raum haben 
sich Kämpfe abgespielt, von denen das euro- 
pälsche Land keine Ahnung hatte, Der russi- 
sche Staat ist mehrfach gegründet worden und 
immer wieder zusainmengebrochen. Immer wa- 
ren es dann deutsche Kräfte, die den Auf- 
bau vornahmen: Deutschland kann es sich 
aber nicht leisten, immer wieder einen Kampf 
zu führen und sich den Geaner selbst heran- 
zuziehen. Rußland ist auch kein einheit- 
licher Staat gewesen; es ist daher ein Ge- 
bot der Gerechtigkeit, seine verschiedenen 
Völker zu sehen und’zu erkennen, Dieser Ge- 


sichtspunkt Ist bei der Schaffung des Reichs- 
kommissariats Ostland und Ukraine be- 
reits beachtet worden, Der Bolschewismus, der 
Rußland in den letzten Jahrzehnten führte, Ist 
jüdisch. durchsetzt; der Jude kann nur in einem 
kranken Körper gedeihen und muß daher ini- 
mer neue Krankheitsherde erzeugen — daran 
hat der Bolschewismus auch als Lehre nichts ge- 
ändert und daran wird sich auch nichts Andern. 

Auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des 
besetzten ÖOstraums eingehend, betonte der 
Reichsminister, daß die dorthin gesandten 
Männer und Frauen nichts vorgefunden hätten 
und daß auch heute noch nicht alle Probleme 
gelöst seien. Trotzdem hat der Ostgaum uns 
schon viel geholfen; dieser Raum ist dazu be- 
rufen, die Autarkie Deutschlandseund 
Europas zu sichern. Die dort ‚ansässige Be- 
völkerung trägt hierzu: bei, dadurch, daß sie 
gegen däs Partisanentum mitkämpft, zum an- 
deren arbeitet, So ist auch dort ein doppelter 
Kampf im Gange: ein Abwehrkampf und ein 
Leistungskampf. Der heutige Krieg ist ein 
totaler Krieg nicht nur in militärischer 
und wirtschaftlicher Hinsicht, sondern auch in 
geistiger, Genau sò wie am Anfang des poli- 


Rottet anglo-amerikanische Ideen aus! 


Flugblätter über Peking / Wachsende nationale Bewegung in Nordchina 


Peking, 10. Januar 


In. allen nordchinesischen Städten und 
Landdistrikten wurde damit begonnen, eine 
neue nationale Bewegung für die Befreiung 
Ostasiens ins Leben zu rufen, 
den besondere Versammlungen in 23 früheren 
englischen und amerikanischen Schulen abge- 
halten, in denen zur Vernichtung der anglo- 
amerikanischen Mächte aufgefordert wird, Die 
Bewegung wird gekennzeichnet durch beson- 
dere Rundfunkansprachen über die. Bedeutung 
des Krieges für Großbritannien und durch die 
Aufforderung, englische und amerikanische 
Worte von den Warenetiketten oder Firmen- 
schildern zu entfernen. „Wir müssen ent- 
schlossen sein, zusammen zu leben oder zu 
sterben für die Errichtung der neuen Ordnung: 
rottet die anglo-amerikanischen Ideen aus!“ =- 
#0 lauten einige der neuen Parolen, Flugzettel 
mit entsprechenden Texten wurden am Sonn- 
abennachmiltag durch Flugzeuge über Peking 
ebgeworfen,. 


Die Freundschaftsgeste Japans 
Nanking, 10. Januar 


Wangtschingwel ‚als Ministerpräsident der 
Nationalreglerung und Schigemitsu als Kaiser- 
lich- Japanischer Botschafter unterzeichneten in 
Nanking am 9, Januar um 11 Uhr Ostasiati- 
scher Zeit in der Zeremonienhalle der Natio- 
nalregierung in Gegenwärt hoher chinesischer 
und japanischer Würdenträger das chinesisch- 


Der Quehlemberger schämte sich, Er suchte 
nach einem Wort, das In diese Siunde tief- 
sten Zerwürfnisses gepaßt hätte. Doch fand er 
keins, maßen es keines gab, Härnach über- 
kam ihn wieder die schmerzhafte Entdeckung 
des heutigen Abends. 

Eihe Zeitlang standen sie sich stumm Im 
stinkigen Dunkel gegenüber, s 

„Agnes... flüsterte er endlich, 

Sie antwortete nicht, 

Dafür aber ging hallend der Türklopfer. 
Die Magd sprach laut mit einem Manne 
unten auf der Straße, Dann pochte sie und 
sagte auf des Quehembergers Ja, daß der An- 
ger Veit einen Doktor brauche, aber schnell. 

Rasch fuhr der Quehemberger in die Kiel- 
der, Nie noch hatte er sich so beeilt, wenn 
er gerufen worden war, nie noch hätte er sich 
so schnell hinausgefunden bèl der Tür, Er pol- 
terte die Treppe hinab, einen schalen Ge- 
schmack im Mund, bitteres Weh im Herzen, 

Und warum das alles? fragte er sich. 

„Des neunmal verruchten Scharlatans we- 
gen!” stieß, er unbeherrscht heraus, 

„Was sagt Ihr?“ fragte der Mann, der 
eilends vor ihm herging, ihm den Weg zu 
zeigen. ' 

„Eine schöne Nacht ist, hab’ Ich gesagt, 
So hell, so laul“ antwortete der Quehem- 
berger. 

Eine schöne Nacht! dachte er dabei bitter 
und neuer Zorn waällte auf in seiner Brust. 


* 
Die Schranzen tuschelten und sprachen, 
Sie wären randvoll von Neugler, und es ge- 


In Peking wur- , 


japanische Abkommen über die Wiederher- 
stellung der Chinesischen Hoheit in den Kon- 
zessionen ünd die Löschung der exterritoria- 
len Rechte, $ 3 


Tschungking in Nöten 


Schanghai, 10, Januar 

Der Korrespondent der USA,-Nachrichten- 
agentur Associated Preß in Tschungking schil- 
dert in einem Bericht die dortige verzweifelte 
Wirtschaftslage. Die Lebenskosten, so schreibt 
er u. a, sind auf eine phantastische Höhe ge- 
stiegen; die gesamte Industrie in dem Tschung- 
king unterstehenden Gebiet leidet sowohl an 
dem Mangel von Rohmateriälien, Maschinen 
und Ersatzteilen, Dies alles ist eine Folge der 
Abschneidung Tschungkings von dem Verkehr 
mit der Außenwelt, da das Wirtschaftsleben 
zum größten Teil von den tiberseeischen Wa- 
renzufuhren abhängt, Tschungkings einzige Le- 
bensader«ist zur Zeit der Luftweg von Indien, 
auf welchem Wege jedoch nur unzureichende 
"Mengen 'hereinkämen. 


Bomben auf Bougie und Algier 
Rom, 10, Januar 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a.: Der Flugplatz von Mal- 
son Blanche und die Häfen von Bougie und 
Algier wurden von unserer Luftwaffe wirksam 
bombardiert; im Hafen von Algier entstanden 
weit ausgedehnte Brände, 


lüstete sie, noch mehr des Zauberhaften und 
Gehelmnisvollen über Paracelsus zu erfahren, 

„Ein hoffendes Weib, das plötzlich anhub 
zu siechen", erzählte einer breit, „so daß je- 
der sehen konnte: die ist verhext, die bringt 
das Kind! nit zur Welt — die heilte Paracel- 
sus mit einem Schlangenzünglein. Band es 
ihr an einem geelen Faden um den Hals, Sie 
sollte jeden Morgen das Gift abwischen, das 
in einem schwärzen Tropfen an der Zunge 
hing... Nach dritthalb Wochen blieb die 
Schlangenzunge trocken. Es war kein Gift 
mehr in ihrem Leibe, Da war das Weib denn 
auch gesund, es gebar und lebt noch heute.“ 


„Auch in der Schlangen Haut”, wußte ein 
andrer zu berichten, „Ist eine große Kraft ver- 
borgen, wle Paracelsus sagt.“ 


„Aber, nur 'n jenen Häuten, so von den 
Schlangen\ selbst abgestreift werden!” er- 
gänzte ein dritter, 


Der andere stimmte ihm zü und erzählte 
welter: 

„Die hat erschwängeren Frauen empfohlen, 
Sie sollten sie um den Hals legen, Das hilft 
ihnen, so sie in Kindsnöten liegen. Ist auch 
immer wahr gewesen. Auch in Kampf und 
Streit siegt jeder, der sich solch einen Schlan- 
genbalgium den Arm windet." 

„Paracelsus kann noch viel mehr!" sagte 


der dritte, ünd tat das bisher Gesprochene 
mit einer wegwerfenden Geste ab, „ich kenn 


einen, dem hat er...” Seine Stimme sank zu 
felerlichem und dennoch verschämtem Flis 
stern, „... dem hat er die Manneskraft wie- 


dergegeben . s.” 


wichtiger waren dena er, 


tischen Kampfes der NSDAP. der einzelne die 
Brücken hinter sich abbrach und voll Vertrauen 
der Zukunft entgegensah, so hät heute das 
ganze deutsche Volk seine Brücken hinter sich 
abgebrochen, Es gibt kein Zurück, sondern nu: 
eine Idee beherrscht uns: Zu siegen! 

Die Rede des Reichsministers klang aus in 
die Worte Yorcks: „Und wenn d’‘ Not nicht 
Eisen bricht, das Eisen bricht die Noll" Gau- 
schulungsleiter Brixner beendete die ein- 
drucksvolle Kundgebung mit dem Siegheil auf 
den Führef, an das sich die Lieder der Na- 
tion schlossen, 


Sogenannte Isolationisten 
Ma. Stockholm, 11. Januar (LZ.-Drahtbericht), 


Die starken Erfolge der repuüblikanischen 
Partei bei den letzten Teilwahlen zum ameri- 
kanischen Kongreß haben auch den Isolatipni- 
sten den Mut gegeben, von neuem eine feind- 
liche Stellung gegen Roosevelt zu beziehen. Es 
därf dabei freilich nicht übersehen werden, daß 
die Kritik, die jetzt initeilweise sehr scharfer 
Form von dieser Seite kommt, sich nicht so 
sehr gegen die Tätsache richtet, daß sich die 
Vereinigten Staaten im Krieg befinden als viel- 
mehr gegen das innen- und außenpolitische 
Nachkriegsprogramm Roosevells, das 
er auch in seiner letzten Kongreßrede vor- 
brachte. Senator Gerald Nye erklärte, daß 
dieses Nächkrlegsprogramm zum Scheitern ver- 
urteilt sei, weil es die gleichen Fehler zeige, 
die Wilson begangen habe, Insbesondere 
wandte sich Nye dagegen, daß die Vereinigten 
Staaten im Falle eines Sieges allein den kom- 
menden Frieden diktieren wollten, ohne hin- 
reichende Rücksicht auf die übrigen Bundes- 
genossen nehmen zu wollen, Eben dies sei auch 
der Wille Wilsons gewesen. 

Wie wenig für die Mächte des Dreierpaktes 
Grund gegeben ist, sich über das politische Wol- 
len dieser sogenannten Isolationisten irgend- 
welchen Täuschungen hinzugeben, ergibt sich 
daraus, daß auch Nye Insbesondere für das 
Recht der Sowjetunion eintritt, „Ansprüche 
erster Ordnung“ anzumelden, „wenn die Frie- 
densbedingungen festgelegt werden“, 


480 Silben in der Minute 


Bayreuth, 10. Januar 

Der bekannte deutsche Meisterstenograf 
Georg Paucker, zur Zeit Oberleutnant bei der 
Wehrmacht, wies gelegentlich eines Lehrgan- 
ges des Reichsverbandes deutscher Presse- 
stenografen und der Deutschen Steno- 
grafenschaft in Bayreuth im Haus der Ste- 
nografie neue überraschende stenografische 


‚ Höchstleistungen nach, wie sie bisher unter 


denselben Bedingungen noch nirgends erzielt 
worden sind, Er schrieb an drei aufeinander- 
folgenden Tagen unter schärfster Kontrolle 
eines Prüfungsausschusses der Deutschen Ste- 
nografenschäft unter derLeiiung des Direktors 
des Deutschen und des Internationalen Insti- 


tuts für Stenografie-und Maschinenschreihen. ~ 


Max Baier, des Reichverbandes Deutscher 
Piessestenographen und der Fachguppe Ver- 
handlungsstenografen der Deutschen Steno- 


'_grafenschaft zehn Minuten je 400 Silben, fünf 
Minuten je 440 Silben und drei Minuten 480 


Silben, Alle Ansagen übertrug er in kürze- 
ster Zeit einwandfrei. 


Der Tag in Kürze 


‚Der bekannte Historiker und Professor an der 
Universität Rom, Staatsminister Pletro Fedele, 
der von 1925 bis 1028 ala Unterrichtsminister die 
Grundlage zur faschistischen Schulrelorm legte, Ist 
nach kurzer Krankhell In Rom Im Alter von nahezu 
70 Jahren gestorben, . 

„In der Kohlenmine La Esperanza bei Cludad del 
Ore (Mexiko) ereignete sich eine Explosion, bel der 
twa 100 Bergleute verschültet wurden. Acht Tote 

d sechzehn Verletzte wurden geborgen, 57 Berg- 
leute werden noch vermidlt, 

Der parlamentarische Staalssekretär des britischen 
Inlormatlonsministeriums, Ronald Tree, Ist, nach 
einer Meldung des „Dally Telegraph", plötzlich von 
selnem Posten entlernt worden, Tree halte sein Amt 
selt drei Jahren Inne, 
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So tuschelten und sprachen sie, als Hohen- 
heim an ihnen vorübergegangen war, 

Er aber hatte weder rechts noch’ links ge- 
schaut, er war mit schnellen Schritten weiter- 
gegangen, Der Erzbischof hätte um ihn ge- 
schickt, Er möge alsögleich kommen. 

Nun war er da, \ 


Die Diener öffneten Ihm die Tür zum Ge- 
mach des Herzogs, 

Ernst trat ihm antgagen, 

‘„Guten Willkomm, Herr von Hohenheim!" 
rief er fröhlich, 


‘ Der Doktor stand ein Weilchen starr, 


„Ich dachte, Ihr wäret krank und müßtet 
liegen.“ 


Erzbischof Ernst lachte, 


„Krank? Nein — mein Magen wagt es 
nicht, sich zu rühren, seit ich Euch kenne, 
Ich hab‘ Euch rufen lassen, weil ich mit Euch 
reden muß, Uber Eure —" 


Ernst schwieg unvermittelt, Nein,. das 
sagte er dem Doktor nicht: daß er nun sehr 
oft an ihn denken mußte, daß er auch in der 
Nacht des öfteren erwächte, mit keinem an- 
deren Gedanken als den einen an Paracelsus 
und sein kühnes Reden von einer „Heimstatt 
des Lebens“, 


„Hier könnt Ihr mich nit einfach auf die 
Straße stellen...” versuchte er zu lächeln, 


doch blieb es beim Versuch, Dies war etwas, 
das er nicht so leicht verwinden konnte: daß 
die Geringeren, 
der Höchste im 
(Fortsetzung folgt) 


dem Doktor die anderen, 
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. Montag, 11. Januar 1943 


L. Z.-Sport am Montag 


26. Jahrg. — Nr. 11 


KdF.-Sport im Winter 


Trotz hirtester Anspannung Im Arbeitsieben kann die 
deutsche Nation nicht auf die körperliche Ertüchtigung Im 
Winter verzichten, Neben den großen Erholungsmöglichkel- 
ten in der klaren Winterluft ist es für viele ein unvergeß- 
liches Gemeinschaftserlebnis, im Kameradenkreis die Natur 
In Ihrer Utsprünglichkeit kennenzulernen, Es Ist ein Er- 
folg, wenn bei der vorjährigen Durchführung des Winter- 
sporitages auf völlig freiwilliger Grundlage Uber 360 000 
Männer und Frauen der Betriebe den Wintersportiag zum 
Anlaß ihrer körperlichen Ertüchtigung genommen haben, 


Das Sportamt der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude“ führt auch in diesem Jahr .den Winters port- 
tag der Betriebe durch, Im Wettbewerb der Be- 
triebsgemeinschaft soll auch der Ungelbteste angeregt 
werden, sich körperlich zu betätigen, Der Könner wird in 
den Sonderwettkämpfen eine Lelstungsmöglichkelt finden, 
und besonders die von der SA, ausgeschriebenen Winter- 
wehrkämpfe bieten die Möglichkeit, die Wehrkraft des 
Volkes auch in diesen Disziplinen zu stärken, Es Ist der 
gute Wille zur Erhaltung und Stärkung der letzt Im Kriege 
so notwendigen körperlichen Leistungslähigkelt, der Immer 
wieder den deutschen Menschen zur Oemelnschaftsleistung 
drängt, Der Wintersporttag der Betriebe 1943 wird des- 
halb wieder gin Ausdruck der Kraft der Heimat sein, 


Boxländerkampf Deutschland — Schweden 


Als erste große internationale Aufgabe im 
neuen Jahr haben die deutschen Amateurboxer, 
die 1942 ihre neun Länderkämpfe alle gewonnen 
haben, am 24, Januar in Breslau den fälligen 
Länderkampf mit Schweden zu bestreiten. Wer an 
diesem Tage in der Jahrhunderthalle die deutschen 
Farben vertreten wird, steht noch nicht endgülti 
test, da sich heute noch nicht übersehen läßt, o 
die angeforderten Kräfte auch für den Länder- 
kampf freigestellt werden können, Vorläuflg sind 
vom NSRL.-Fachamt Boxen 18 Amateure nainhaft 
gemacht worden, aus denen auf alle Fälle eine sehr 
kampfstarke Staffel zusammengestellt werden 
kann.” Die Namen der 16 Boxer sind: Fliegen- 
gewicht: Obermauer (Magdeburg), Tietzsch (Ber- 
lin); Bantamgewicht: Götzke (Hamburg), Büttner II 
(Breslau); Federgewicht: Strangfeld (Herten), Petri 
Kassel); Leichtgewicht: Nürnberg (Berlin), Zeil- 
ofer (Stettin); Weltergewicht: Herchenbach 
(Mainz), Schneider (Liegnitz); Mittelgewicht: Pep- 
per (Dortmund), Schmidt (Hamburg); Halbschwer- 


ewicht: Kleinwlchter (Berlin), Zwazl (Wien); 
hwergewicht: Runge (Wuppertal), Kleinholder- 
mann (Berlin). . 


Der Schwedische Boxverband will nach der 
sii-Niederlage gegen Itallen im eigenen Stockhol- 
mer Ring seine Nationalmannschaft für den Län- 
derkampf mit Deutschland stark verjüngen, Man 
denkt dabel in erster Linie an den Nachwuchs aus 
den z. Z. im Gange befindlichen Junlorenmelister- 
schaften. Außerdem Ist zur Vorbereitung noch eln 
BAD NOKAHDF Stockholm — Göteborg anberaumt 
worden. 


Ringerstaffel gegen Italien 


ch Wicke (Berlin) i 
eshelm (Köln and „Kerl Hert- 
die ttelgewichtier Fritz 
er Will “eher (B Na) und Franz 
Talbschwergewichtier ebern (Berlin 
BE NELAUhTnE) sowie um den Schworgewichtier Kurt 
Hornlischer (Nürnberg), Für den Fall, daß sich der mehr- 
fache Mittelrewichtsmeister Ludwig Schweikert (Berlin) zur 
Veriügung stellen sollte, werden Umbesetzungen insofern vor- 
genommen, als Schäfer ins Weltergewicht, Nettesheim ins 
Leichtgewicht geht. 


Einor der besten deutschen Gerätturner, Innocenz 


Yans tangi (München), der wiederholt in der deulschen Na- 


über, 


tionalmannschaft stand, hat sich eine Verletzung zugezogen. 
Bel einer Übung an den Ringen stürzte Ftangl und brach 
sich einen Beckenknochen, tangi wurde In ein Lazarett 
eingellefert, 


Tischtennis-Bezirksmeisterschaft 
Im Rundensplel um die Bezirksmeisterschaft im Tisch- 
tennis gewann die 44-Sportgemeinschaft Litzmannstadt ge- 
gen Postsportgemeinschaft Ostrowo mit 6:0. 


Hervorragende Leistungen im Liizmannsiädter Hallenscuwinmbad 


Die verstärkte Krakauer Mannschaft siegte mit 63:38 Punkten gegen 'Litzmannstadt im Städtekampf / Neue Bestleistungen 


Als erstes sportliches Großereignis fand gestern in Litzmannstadt der Schwimmstädte- 
kampf zwischen zwel verstärkten Mannschaften von Krakgu und Litzmannstadt vor ausver- 


kauftem Hause statt. 


Die mit einer überaus starken Mannschaft 


anrückende Vertretung 


des Generalgouvernements konnte sich bis auf einen Wettbewerb überall durchsetzen und 


schließlich überlegen mit 63:38 Punkten gewinnen. 


Auch im abschließenden Wasserball- 


spiel gewannen die Krakauer zum Schluß sicher mit 10:3, nachdem eg zur Halbzeit (3:2) 


noch günstig für die Einheimischen ausgesehen hatte, 


Gegen die großartige Leistungen 


zeigenden Schwimmer der deutschen Sonderklasse, die für Krakau starleten und verschie- 


dene Beslleistungen aufstellten, waren die Litzmannstädter natürlich 
Nachteil, haben aber sicherlich wieder manches gelernt, 


noch erheblich im 
Diese erste Kreisveranslaltung 


des NSRL. war jedenfalls ein großarliger Auftakt des neuen Sporljahres, dem hoffentlich 
noch eine ganze Anzahl ähnlicher Veranstaltungen folgen, 


In Anwesenheit einer überaus großen Zuschauerzahl und 
einer Reihe von Ehrengästen wurde der Städtewettkampt 
mit der Vorstellung der beiden Mannschaften begonnen, Be- 
sonderen Beifall fanden die beliebten einheimischen Schwim- 
mer, vor allem aber die Rekord- und Meisterschwimmer in 
der Munnschaäft der Kraknuer, Im ersten Wettkampf, einer 
10% 50-Meter-Ktaulstaffel konnten sie ihre Überlegenheit 
noch nicht $0 erwelsen, Nach ausgeglichenem Verlauf sieg- 
ten sie aber schließlich mit einer Länge Vorsprung, Litz- 
mannstadt konnte mit der Zelt von 5:20 eine neue Gau- 
bestieistung (bisher 5:23,4) aufstellen, òin Zeichen, wie gut 
unsere’ Munnschaft schwamm, Im ersten Einzelkampf trat 
unser Gäumeister Hirsch gegen den Welttekordmann 
Heina über 200 Meter Brust an, hielt sich auch recht 
tapfer, endete aber abgeschlagen, was bei der hervorragen- 
den Zeit von 2:48 auch kein Wunder ist, Heina unterbot 
damit die im Vorjahr vom Altmeister Sietas aufgestellte 
Hallenbestzeit um 4,4 Sekunden, Ebenso glänzend Schwamm 
auch der deutsche Meister Simon In der Rückenlage. Für 
100 Meter bräuchte er nur 1:12 (bisherige Hallenbestzeit 
1:17,2) und schaffte damit zugleich auch, einen neuen 
00,-Rekord.: Auch Krebs erzielte mit 1:16 noch eine 
sehr gute Zeit, an die unsere Litzmannstädter nicht ent- 
fernt herankamen, Ein rechi ausgeglichenes Rennen war 
dagegen die AX100-Meter-Bruststaltel, Meyer als 
dritter Mann konnte zu Simon aufschileßen, und nur das 
Können Heinas am Schluß entschied zugunsten der Kra- 
kauer, die hier bereits mit 29:15 Punkten führten. Dann 
gab es den einzigon Erfolg für die Einheimischen, Krakau 
stellte für das 100-Meter-Kraulschwimmen nur einen Mann 
Und keinesfalls den besten, Aber auch sonst hätte nie- 
mand gegen den für Litzmannstadt startenden deutschen 
Jugendmeister Bornhaupt etwas ausrichtn können, der 
mit -1:02,2 Min, eine überragende Leistung. vollbrachte und 
damit einen neuen Gaurekord schuf, der so schnell nicht 
wird unterboten werden, Der Jugendliche Dohmann tieg den 
einzigen Krakauer Gegner in 1:09 noch hinter sich, Mit 
elher ganz hervorragenden Besetzung, die sich auch im 
Altreich überall sehen lassen könnte, wartete Krakau in 
der A00-Meter-Lagenstatlel auf, die mit Heina (200 m 
Brust), Simon (100 m Rlicken) und Krebs (100 m Kraul) 
antrat und auch unängelochten gewann, trotz der nicht 
schlechten Litzmannstädter Staffel mit Hirsch, Dohmann und 
Börnhaupt, Auch 
noch geschwommen wurden, gab es Krakauer Siege, die 
über 4% 100-Meter-Kraul ziemlich glatt, in der Kraul- 
staffel 10%50 Meter jedoch nur knapp waren, 

Als Einlagewettikämpfe traten sich H].-Männschaften 
von Litzmannstadt und Posen gegenüber, wobel jeweils sich 
die Litzmännstädter als die besseren erwiesen. Nur. in den 
beiden BDM.-Wellbewerben gab es kleine Überraschungen, 
da sich die Posenerin Stolpe sowohı gegen Blumenbach 
als auch gegen die Meisterin Hadlich knanp überlegen er- 
wies, weiterhin füllten Vorführungen Im Kunstspringen 
und Im Streckentauchen (Bademelster Rohdinger schaffte 
hier 57 Meter in 1:04 Min.!) die Pausen, ebenso wie das 
neue Kleintauchgerlt, das der Sicherheit der Badegäste 
dienen soll, vorgeführt wurde, 

Den Abschluß der Veranstaltung bildete das Wasser- 
ballspiel der belden Städtemannschalten, zu dem 
Litzmannstadt mit Bakker; Forker, Hoepfner; Cesian und 
Eisner antrat, während Krakau Hildebrandt im Tor, Heina 
und Simon In der Verteldigung und "Galle und Krebs im 
Angriit solelen 1leB, Anfangs sah es darnach aus, als 
aarne Litzmannstadt: hler sich noch erfolgreich behaupten; 
eñn nur 3:2 führten die Krakauer zur Pause, wobel un- 
sere Einheimischen tells Schußnech halten. teils mit besten 
Tormöglichkeiten nichts anzufangen wußten. Nach dem 


Die Meistershaftskämpfe anf dem Eise sind im vollsten Gange 


Kunstlaufmeisterschaft der Frauen, Vorrundenspiele im Eishockey kamen zum Austrag 


Mit 10.000 Zuschauern war die Hamburger Kunsteisbahn 
„Planten und Biomen“ am Sonntag nahezu ausverkauft, als, 
nach dem am Sonnabend ausgetragenen Pflichtiaufen, mit 
ee ARE "pegonkan Wurde. WIR alt andere zu 
schalt der Frauen wurde, 

STE Aiat wurde RS haha Martna MEnIek Erneut 
nd damit zum zweiten Male, Deutsche Me à 
Platzeiffer 7 und 381,4 Punkten schlug sie alle ihre Geg- 
nerinnen glatt aus dem Felde, Nachdem sie schon am 
Sonnabend in der Pflicht durch nroße Sicherheit und Exakt- 
u In Front gekommen war, übertraf sie sich am Sonntag 
Te nos Selbst, Ihr Programm ist gegenüber dem Vot- 
Sicht 30 Bet chbaiti er und schwieriger Ee und be- 
zen urch überaus elegante und flüssige Atısfüh- 
ak Ar N und des Öfteren 5,8 bewerteten die 
voa den. 10 000 Crenaung, ihr Meistersehäfistiä mare 
zweiten Platz gab es einen hart Kampf“ Nach der Pflicht 
hatte Madeleine Müller gang knapp vor Inge Jell gelegen. 
Die Wienerin hatte dann zweimal ‚AN Pech zu stürzen, und 
nachher nicht mehr ganz sicher zu sein, Da Inge ei 
außerordentlich gute Kür lef, wurde a besser bewertet 
als die te: as enige ‚Bertinerin, 
lauten “riet "an Gerdom-Braun vom Kölner alkkıu. "m 
Rahmenprogramm eläinzte an belden Taken Me 
Zeller, Die Schnellaufstaffein Hamburk—Berlin der Frauen 
wurden durchweg von den Relchshäuptstädterinnen ge- 
wonnen, 


„Brandenburg“ — ERG,, Posen 15:0 (6:0, 2:0, 7:0) 


Eine schr einseltige Angelegenheit war die Berliner 
Sonnabendbogeenung „Brandenburg — ERG, posea f Die 
Gäste aus dem Wartheland mußten völlig unvorbere A 
Spiel gehen und hatten zudem nur sechs Spieler en 
Das 15:0 (6:0, 2:0, 7:0) der Berliner kann infoig talis 
nur mit Vorsicht aufgenommen werden und dart keinens 
als Maßstab für das Können der Berliner gewertet wer au 
Die Posener wehrten sich verzweifelt und die 8000 Ir 
schauer hätten ihnen gern das Khrentor gegönnt, das a = 
infolge der ausgezeichneten Arbeit der Hintermannschalt 
Brandenburgs nicht zustande kam, Torschützen maron 
Kolleker (4), Hübner HR Cissewskl, Herker und Leithe 
(je 2), Schütte und Hillmann, 

Belfallumrauscht zeigten Maxi und Ernst Baler Iht gto- 
Bes Können, Es ist geradezu erstaunlich, wie dies eln- 
maliee Paar sein Üderragendes Können nicht nur erhält, 
sondern noch von Jahr zu Jahr verbessert, 

Am Sonntapvormittag standen sich Brandenbutg und 
Posen noch einmal In einem Freundschaftssolel pee: 
Diesmal siegten die Berliner nur noch mit 6:2 
(1:0, 1:1, 4:1), wobel die Posener, wieder nur mit drel 
Stürmern, bereits verbesserte Leistungen. zeigten. Auch 


hier standen die Balers wieder Im Mittelpunkt der Er- 


eignisse, 


BSC.—Rastenburger SV, 5:0 (1:0, 2:0, 2:0). 


‚Wie schon am Vorabend In Brandenburg-—Posen 80 
standen sich auch am Sonntag Im Abermals ausverkaul- 
ten Berliner Sportpälast im BSC. und Rastenburger SV, 
eine gut und eine mängelliaft trainierte Mannschaft 
esonliber, so daß der Ausgang niemals In Frage stehen 
onnte, Die Reichshanptstädter beherrschten das Spiel 
souverän und siegten verdient mit 5:0 (1:0, 2:0, 2:0). 
Dabei hinterlleßen die Rastenburger wie immer in Berlin 
einen ausgezeichneten Eindruck, Sie waren kämpferisch 


mann! Dunkel gute, Könner zur Stelle, die allein aber 
dem starken Druck der Berliner nicht standhalten konn- 
ten, Hinzukam, daß sich die Ostpreußen mit den Eisver- 
hältnissen nicht recht abfanden, was nicht zuletzt auf 
mangelndes Training zurückzuführen Ist, 


SC, Rießer See — 44 Nürnberg 9:1 (3:0, 3:1, 3:0) 


Im dichtgefüllten Münchner Prinzregenten-Stadion griff 
der Verteidiger hn Deutschen Eishockeymeisterschaft, SC, 
Rießer See nunmehr In die Ereignisse ein. Die Rießer Secer 
wären auch nicht einen Augenblick In Gefahr tund siegten 
verdient mit 9:1 (3:0, 3:1, 3:0). Besonders spannend ver- 
lieten ‘die, beiden letzten Drittel, in denen sich die 44- 
Männer aus der soris restlos ausgaben, Gegen das über- 
ragende, meisterliche Können der Rieder $cer aber war an 
diesem Tage wieder kein Kraut gewachsen, Torschützen 
waren der Reihe nach Wild (2), Lang, Schuler (Nürnberg), 
Egger, Wild (2), Dr. Schenk, Egger und Speih, Im Kunst: 
laufen erhielten Gerda Strauch — Günther Noack und Horst 
Faber starken Beifall, 


Klagenfurter AC: — EV. Blelitz 8:0 (1:0, 2:0, 3:0) 


In der Kärntner Onuhauptstadt Irat die Eishockeymann- 
schaft des Klagenfurter AC., zu ihrem ersten Spiel im 
Wettbewerb um den Titel an, wobei sie vor 2000 Zus 
schauern den Vertreter Oberschlesiens, EV. Blelitz, mit 
6:0 (1:0, 2:0, 3:0) sicher bezwang, Die Kiagenlurter 
waren Ihren spielfseudigen Gegnern in jeder Beziehung 
überlegen und ihr Sieg stand nie In Frage, Torschützen 
waren In dieser Reihenfolge Kuß, Busser, Schmidt (2), 
Kuß, Belak. Auf seiten der Sieger boten die Stürmer, 
Schmidt, Kuß und Nenetz die besten Leistungen. Aber 
auch der Fronturlauber Eegenberger, In früheren Jahren 
einer der besten Eishockeyspieler des Donau-Alpenlandes, 
war als Verteidiger voll auf der Höhe, Bel den Ober- 
schlesiern gefielen der Tormann Gibas und der Stürmer 
Nowak. Schmid (München) und Aigner (Wien) waren dem 
Spiel gute Leiter, 


Rot-Weiß (Berlin) — NSTG, Prag 7:0 (3:0, 
h 3:0, 1:0) 

In Prag wurde am Sonnabendibend die NSTO., Prag, 
durch den Berliner Meister Rot-Weiß auf Herz und Nie- 
ten geprüft. Das Ergebnis war ein klarer 7:0 (3:0, 3:0, 
1:0)-Sieg der Reichshauptstädter, die wahrscheinlich noch 
höher geslegt hätten, wenn ihr erstor, hervorragender 
Sturm mit Nowak, Schibukat und Lortzing sich nicht in 
übermäßiger Kombination gefallen hätte und so manche 
Torchance Ungenützt verstreichen ließ. Die Prager, die 
anfangs der Spiolzelt mit guten Ergebnissen Überraschten, 
sind noch nicht ausgereift, um einem so erfahrenen Geg- 
ner gefährlich werden zu können. Torschützen waren NO- 
wak (3), Schlbukat (2), Trautmann und Seemann, Auf 
selten der Prager getiel Ulrich im ersten Sturm; die Ver- 
teldigung wär recht schwach, 


Und wie es welter geht 


Nach der ersten Runde der Deutschen Eishockeymel- 
sterschaft, die in allen Spielen wie erwartet Favoriten- 
siege ergab. wird am kommenden Wochenende schon die 
zweite Runde ausgespielt, Sie wird noch härtere Kämpfe 
bringen, _ wie beispielsweise im Treffen Brandenburg— 
Rot Weis im Sportpalast und Mannheim-—BSC. In Mann» 
heim, Im einzelnen sind folgende Splele vorgesehen: 

Gpuppe as Wiener EO.—SC, Rießer-See in Garmisch- 
Partenkirchen, Breslauer REV.—AC, Klagenfurt In Klagen- 


turt, 

Gruppe b: Mannheimer ERC—Berliner Schlittschuh- 
kiub p Mannheim Brandenburg—Rot Weiß im Berliner 
Sportpalast, 


in den restlichen beiden Staffeln, die, 


Seltenwechsel machte sich dann aber die schwimmerische 
Überlegenheit, ebeusö aber auch das bessere Zusammenspiel 
und der sicherere Torschuß bemerkbar, so da8 die 0O.» 
Spieler schließlich hoch mit. 10:3 gewannen, wobei für sie 
Heima mit 5 Toren am erfolgreichsten war, während die 
Gegentore Hoepfner und Forker schossen, Le 
. Ergebnisse 

10X 50-m-Kraulstattel: 1. Krakau 5:18,7; 2. Litzmann- 

stadt 5:20 '(Forker, Elsner, Dohmann, Linder, Bakker, 


Favoritensiege am Beginn der 


Greltz, Höpfner, Prüfer, Scheller, Bornhaupt). 4x 100-m« 
Bruststaffel HJ.-Klasse B: 1. Litzmannsiadt 6:14,25 2, Po- 
sen 8:33,4. 200-m-Brustschwimmen: 1. Helina (Krakau) 
2:48: 2. Hirsch (Litzmannstadt) 3:05,4, 100-m-Rlickon- 
schwimmen: 1, Simon 1:12,45 2. Krebs (beide Krakau) 
1:16; 3. Grahl (Litzmannstadt) 1:36. 4% 100-m-Kraul- 


stalfeı HJ.» Klasse B: 1. Litzmannstadt 5:28,5; 2. Posen 
5:44,6. 200-m-Rlickenschwimmen BDM.: 1, Stolpe (Posen) 
1:31; 2, Blumenbach (Litzmannstadt) 1:32,9. 4%X100-m- 


Brusistaffel: I, Kkrakau 5:42,5 (Siepicka, Rückert, Simon, 
Heina): 2, Litzmannstadt 5:47 (Meyer, Finkbeiner, Sohlig, 
Hirsch), 3X 50-m-Lagenstatlel HJ. - Klasse B: 1, Litzmann- 
stadt 1:59; 2, Posen,  100-m-Kraulschwimmen: 1, Borne 
haupt 1:02,2, 2. Dohmann 1:09 (beide Litzmannstadt); 
2. Thoma (Krakau) 1:18, 4% 50-m-Kraulstatfel HJ.» Ki B? 
1. £itzmannstadt 2:21; 2, Posen 2:24,6. 400-m:Lagons 
staffel: 1, Krakau 5:34,35 (Simon, Heina, Schdier); 2. Litz- 
mannstadt 5:55 (Dohmann, Hirsch, Bornkaupt). 200-m= 
Brustschwimmen BDM,: 1. Stolpe (Posen) 3:33,4; 2, Hadlich 
(Litzmannstadt) 3:34., AX50-m-Bruststaftel HJ, - Klasse Bi 
1. Litzmannstadt 2:52,5; 2. Posen 2:58,4, 4% 100-m-Kraul» 
staffel: 1. Krakau 4:47,1 (Simon, Heina, Krebs, Enzen- 
holer); 2. Litzmannstadt 4:53 (Dohmann, Forker, Prüfer, 
Bornhatpt), 10X 50-m-Bruststaftel: 1, Krakau 0:33; 2, Litz.. 
mannstadt 6:35,6 (Forker, Elsner, Bakker, Meyer, Krenzel, 
Büttner, Hirsch, Finkbainr, Borahaupt). 


2, Runde der Tußballganklasse 


Der erstarkte Gaumeister Orpo Litzmannstadt schug Kutno 9:2, Union den DSC. mit 3:0 


Am gostrlgen Sonntag begann die zweite Runde der 
Meisterschaftsspleie Im Fußball Im Sportgau Wartheland, 
die aber keinerlei Überraschungen brachte, da alle als 
Favoriten angesehenen, Mannschäften gewannen. Am lelch- 
testen kam der Taballeniührer Orpo Posen zu den bolden 
begehrten Punkten, da die Relchsbahn-S0, Litzmannstadt 
wegen Mannschäftsschwliorlgkeiten nicht antrat und kampt- 
los verzichtete, Am meisten hatte der Tabellenzwalte 
DWM. Posen zu käimpien, da er In Zdunska Wola einen 
schweren Gegner hatte. Die Posener siegten aber schließlich 
doch knapp 6:4 (5:1). In don belden Litzmannstädter Spie- 
len yab es zlamlich glatte Ergebnisse Union 97 schlug den 
vorstärkten DSC. Posen mit 3:0 (3:0), und die wiedor- 
orstäarkte Elf des Gaumelsters Orpo orwles sich den ge- 
fürchteten Kuinoor Reichsbahnern gegenüber gar mit 9:2 
(5:0) als Sieger, Im einzigen Posoner Spiel gewann die 
Post-$0,- mit 3:1 (2:1) gegen TSS, Gnesen, 


SG, Ordnungspolizei — TSG, Kutno 9:2 (5:2) 


Die Mannschaften traten In der Aufstellung an: 
Orpo: Späthling; Menz, Kelch; Horn, Stelzer, Pensold; 
Belt. Rauchert, Vogel, Brüßler, Vogelmales; Kutno: 
Geißhardt, Lemke, Zerner; Friedtich, Wollny, Drechsler; 
Arndt, Kleinsorge Pankow, Springer, Winter, Man muß 
eich vorausschicken, daß die Litzmannstädter, die in je- 
er Spielphase Überlegene Elt waren, Sie paßten sich vor 
allen Dingen den Bodenverhältnissen bedeutend besser an, 
als die Spieler der Gastmannschalt, und das mag wohl auch 
tür den etwas hoch ausgefallenen Sieg ausschlaggebend ge- 
wesen sein, Bs Ist alles so gekommen, wie wir es in un- 
serer Vorschau zum Ausdruck brachten: Die Litzmannstädter 
Ordnungshüter haben wieder eine tadellose Elf zusammen, 
die sich vor allen Dingen körperlich großartig repräsen- 
tiert, Da sie Auch die nötige Technik und Spieler wie 
Menz, Brüßler, und die gesamte Läuelrreihe ein nicht un, 
bedeutendes taktisches Können besitzen, müssen alle künf- 
tigen Oegner dieser Eli auf der Hut seln, Bei den Glsten, 
die ja bisher auswärls Immer schwächer als daheim aus- 
fielen, klett Gelßhardt, was zu halten war, Verteidigung und 
Läufer besitzen ein durchschnittlich recht beachtliches Kön- 
nen, wären jedoch zu sehr überlastet, so daß der Sturm, 
in dem der rechte Flügelstürmer zu schwach war, zu wenig 
unterstützt wurde. Daß uber Kutno recht gelährlich ‚wer- 
den kann, bewies es beim Stande von 5:1, als der linke 
Verbinder ein Prachitor, unzweifelhaft das schönste des 
Tages, schoß, Mit diesem Ergebnis ging es In die Pause. 

Nach Seltenwechsel Ist Orpo weiterhin die tonangebende 
Elf und schießt wehere 4 Tore, ja vergibt sogar einen 
Handelfmeter, so daß es ein doppelseltiges Resultat werden 
konnte, Kutno geht leer aus und wird, im allgemeinen be- 
trachtet, etwas unter seinen Wert geschlagen, wenn mat 
anderseits jedoch das gute Anpassungsvermögen der Poll- 
zisten in Rechnung stellt, 5o geht auch dieses Resultat in 
Ordnung; denn schließlich entscheiden ja die erzielten Tore. 
Außer den bereits erwähnten Leuten der Orpo waren es noch 
besonders der ‚Mittelstürmer Vogel, ein Mann mit Tot- 
instinkt, die linke Sturmselte und der linke Läufer Horn, 
Ale; ganz besonders auffielen, — - Reichsschiedsrichter 
Raettig (Union 97) hatte das Spiel stets In der Hand, 


Union 97 — DSC, Posen 3:0 (3:0) 


Als die beiden Mannschaften aufs Spielfeld eilten, ging 
(lurch die recht zahlreich erschienenen Zuschauer etd Raus 
nen, Die Posener stellten eine körperlich großartige 
Mannschaft, neben der die meist kleinen Unlonisten recht 
unscheinbar eussahen, und da nodi der angekündigte Mich- 
ler im Tor und Frankus fehlten, bangten die Anlıänger der 
Litzmannstädter um den Sieg ihrer Elf. Doch bald nach 
Spielbeginn merhte man, daß die Union technisch und 
taktisof Ihrem Gegner aus Posen doch um ein gutes Stück 
voraus war, und so mußte schließlich auch der Erfolg 
kommon. Die Zuschauer erfreuten sich an der trickrei- 
chen Spielweise des von seiner Verletzung, die er im 
Frönteinsatze erlitten, wiederhergestellen Mittelstürmers 
Fred Wehling, Man sah diesmal recht deutlich, was in 
dem jungen Burschen steckt, wenn er nach so langer 
Pause schon wieder imstande war, ein so nettes Spiel 
hinzulegen. Prächtig macht sich auch Daub als Läufer 
raus; durch Ihn kam der junge Fuchs auf dem Rechts- 
audenposten großartig in Fahrt und war auch der Schütze 
der ersten beiden Tore, von denen besonders das zweite 
erwähnenswert Ist, Man kann von diesem Nachwuchs- 
mann noch viel erwarten, Die gute Arbeit der Läluferreihe 
brachte den Sturm immer wieder nach vorm, und nach 
einer biitzsauberen Kambinatlon des Innensturmes- bekam 
Millier den Ball vor die Füße, und schon war es zum 
drittenmal geschehen, Nun bäumte sich der DSC, auf, fand 


jedoch bei den taktisch ganz hervorragend spielenden ver 
teldigern der Gegenseite, Kolarik und Schulz, wenig Oe- 
genliebe, was trotzdem durchkam, machte der junge Luka- 
wiecki sicher zunichte, Ein Ausfall waren beim DSC. A 
Fiügelleute., Da auch die Lluferteilhe nicht über den 
Durchschnitt hinauskam, blieb «der sonst nicht schlechte 
Innensturm der Posener auf sich selbst gestellt und kam 
deshalb auch zu keinem Erfolg. Den besten Eindruck tin- 
teriieß noch das gesamte Verteldigungstrlo der Olste; 
hauptsächlich war es Töbelmann im Tor, der selne Mann- 
schaft mit Geschick vor weiteren Toten rettete. 

Nach Seltenwechsel gab es anfänglich ein ausgegliche- 
nes Spiel, bis dann die Unlon wieder stark aufkam; aber 
nun zeigte die Elt Ermüdungserscheinungen, die bei dem 
schweren Boden und den körperlich gerade nicht zu stat- 
ken Jungen Spielern schließlich zu verstehen sind. Die 
Litzmannstädter ließen eine großartige Gelegenheit unaus- 
enltzt und hätten am Schluß fast noch ein Tor aufge- 
Print bekommen, wenn die Gäste nicht einen Hand- 
ellmeter danebengeschossen hätten. So endete dieses 
Spiel, das In Schaub einen umsichtigen Leiter hatte, mit 
dem - überaus verdienten Siege der Union, deren Mann- 
schaft wie folgt stand: Lukawleckl; Schulz, Kolarik; Rel- 
chelt, Rothdach, Daub; Engelhardt, Jencke, Wehling, Mül- 
ler, Fuchs, 


DWM. Posen — NSG. Zdunska Wola 6:4 (5:1) 


Die Mannschaften spielten In folgender Aufslellunpt 
DWM.: Mustang; Handhäuser, Bechler; Hohlziegel, Kratt, 
Hübner; Müller, Hüber, Adler, Ebner, Leicht, Zdunska 
Wola: Hennig; Zick, Waller; Wetter, Ickert, Kinner; Ki- 
nowskil, Michel, Schubert, Adamiak, Keil. —— Den Tort- 
reigén erölfnete DWM, mit elnem Weltschuß fünf Minuten 
nach Beginn des Spiels, Sechs Minuten später glich Zdunska 
Wola durch Schubert aus, DWM. schoß Im weiteren Verlauf 
bis zur Halbzeit wöitere vier Tore; wovon der Torwart 
von Zdunska Wola drei Tore hätte halten müssen. In der 
zweiten Halbzeit sah man Zdunska Wola stärker im An- 
griff und machte den Glsten viel Kopfzerhrechen. Wiedere 
holte Angriffe von DWM. scheiterten an dem immer besser 
werdenden Torwart von Zdunska Wola. Die NSG. dagegen 
hatte mehr Glück im Schießen und konnte den Ball noch 
dreimal Im gegnerischon- Tor landen. In der zweiten Halb- 
zeit hatte DWM.. nur noch einen Treffer zu verzeichnen. 
Alles "in allem war es ein etwas hartes, aber trotzdem 
faires Spiel, was der Schiedsrichter Kraft (Litzmannstadt) 
sicher leitete, Sämtliche Tore schuß für ZdunskauWola der 
ellrigste: Spieler auf dem Piatze, . Mittelstlrmer Schubert. 
Ebenso wären noch die Leistungen vom Mittelläufer Ickert 
herauszustellen. 


Der Stand der Tabelle (aus dor 1. Runde sind noch 
dia beiden Spiele Reichsbahn Liizmannstadt — Gnesen und 
Zdunska Wola — Onesen rlickständig) Ist nunmehr fal- 


gender; 
Spiele gew. un. verl, Tore Punkte 
Orpo Posen 19 9°1 - 3711 ST 
DWM. Posen 11° 9: to 1 83:18 19:3 
Union Litzmannstadt 10 6 2. 2 35:18 14:6 
Post Posen 10 5 1. 4 26:20 11:9 
NSG, Zduiska Wola 9 4 — 5 16:16 8:10 
Orpo Litzmannstadt 10 4 — 6 23:22 8&2 
180, Kutno 10 3 — 7 21:40 6:18 
Reichsbahn Litzmannstadt 10 2 1 7 14:31 5:15 
TSG. Onesen 8 2 — 6 10:28. 4:12 
DSC. Posen 10 2 — 8 8:53 416 
L. 


SG. Kalisch ist Kreisgruppensieger 


Im entscheidenden Spiel der Kreisgruppe B standen sich 
in Ostrowo im Rückspiel die beiden Mannschaften der 
Reichsbahn-S0, Ostrowo tnd der SG, Kallsch gegenüber, 
Mit 5:3 (2:1) siegten die Kallscher und haben sich damit 
den Sieg als Krelsgruppendester: erkämpft, so daß sie an 
den Im Frühjahr beginnenden Spielen um den Aufstieg zur 
Fußballgauklässe tellnehmen können, Die Ostrowoer gingen 
in dem trotz der Modenverhältnisse recht flotten Srlele 
mit einem Tor durch ihren Linksaußen in Führung, Doch 
fanden sich die Kallscher bald gut zusammen und lagen 
bereits zur Pause mit einem Tor vorn, In überlersnem 
Spiel kamen. sie dann zu einer A:l-Führung,. Durch weites 
Aufrücken der Verteidigung wurde Kalisch dann aber zwei» 
‚mal Üüberspielt, und schon hieß es nur noch 4:3, Jetzt 
setzte Ostrowo nochmal alles auf eine Karte, konnte aber 
den Ausgleich doch nicht schaffen, während Kallsch mit 
einem 5, Tor den Sieg sicherte. 


Ergebnisse der Tuhball-Meisterschaftsspieie in den Ganen 


Borlin-Mark/Brandenhurg: Hertha/BSC, — "Lufthansa 
3:1; SV, Marga — Wacker 04 5:1; Blauwelß 1890 — Tas- 
manla 1000 4:2; Ordnunspolizel Berlin — Berliner SV. 92 
2:4; Minerva 03 — Tennis Borussia 3:2, Niederschlesien: 
Tuspo Liegnitz — Breslau 02 1:15; Reichsbahn Oels — 
LSV, Reinecke Brieg 0:9; Hertha Breslau — LSV, Immel- 
mann Breslau 5:4; Breslau 06 — Altmännla Breslau 1:1. 
Oberschlesien: Germania Königshütte — BSG. Knurow 4:1; 
1. FC, Kattowitz — Sp.-Vg. Bismarckhütte 1:7; Tus. Hins 
denbürg — Vorwärts Rasensp, Gleiwitz 2:0: Tus, "Schwien- 
tochlowitz — TuS, Liplne 4:0. Sachsen: BC, Háriba — 
Dresdner SC. 1:6; Chemnitzer SC, — Ordnungspolizei Chem- 
nitz 2:0; VIB, Leipzig — Fortuna Leipzig 3:1, Hamburg: 
Altona 83 — Victoria Hamburg 1:4; Hamburger SV. — 
Wilhelmsburg 08 4:1; Eimsbüttel — Darmbeck 8:0; Viktoria 
Wilhelmsburg — FC. St, Pauli 0:4: FC. St, Georg/Sner- 
ber — Ordnungspollzel Hamburg 3:4. Sldhannover-Braun- 
schweig: Sp.-Vg. Göttingen — WSV, Celle 0:6 abgebrochen; 
Eintracht Braunschweig — Göttingen 05 21:0: Linden 07 — 
Hildesheim 07 3:4. Weser-Ems: TuS, 97 Osnabrück — 
VIB. Oldenburg 4:3; Sportfreunde Bremen — Wilhelms. 
haven 05 3:2; Bremerhaven 03 — Werder Bremen 0:7, 
Westfalen: FC, 04 Schalke — VIL. Altenbögge 7:2; Sp. 
Vg. Röhlinghausen — Arminia Marten 7:1; VIL, 48 Bo- 
chum — Westfalia Herne 2:2; Alemannia Gelsenkirchen — 
us, Horst Emscher 1:6; Borussia Dortfiund — Arminia 
Bielefeld 2:2, Niederrhein: Schwarzweiß Essen —— Wost- 
ende. Hamborn. 0:5; TuS, Helene Essch — Union Krefeld 
16:1; VÍL. Benrath — Rotwelß Oberhausen «22:1: SSV. 
Wuppertal — Duisburg 48/09 1:9. Köln-Aachen: Sp.-Vg. 
Köln-Sülz 07 — VIL, 99 Köln 3:7; Vinest 05 — VIR. 
Köln 2:8; Mülheimer SV, — Alemannia Aachen 7:1: Bon- 
ner PV. —— Viktoria Köln 2:4; Düren 99 — LSV, Bonn 3:2, 
Hossen-Nassau:s Rotweld Frankfurt/Main — SV, 98 Darm- 
stadt 6:0; Union Niederrad — FSV. Frankfurt/Maln 2:3; 
Kickers Olfenbach — Opel Rüsselsheim 11:0; Wormatia 
Worms — Eintracht Frankfurt/Main 4:2. Wastmarkt 1. FC. 


Kaiserslautern — 180. Saargemünd 5:2: TSG, 89 Oppau —. 


786, 61 Ludwirstafen 2:1; Tuta Ludwigshafen — Borussia 
; VIR. Frankenthal — FV., Saarbrücken 0:1; 
Baden: 1, FC, Pfötz- 
ger FC. 4:3. SUdbayorn: 1860 München — 
3:2; Wäcker München — Bajuwären Mün- 
ayern: Eintracht Franken Nürnberg — 1. FC, 
. Pürtk — Viktoria Aschaffenburg 
welnfurt e= Post-50, Fürth 14:0; Wirz- 


14:1; FC. 05 


burger Kickers — 1. FC. Bamberg 2:4.  Danzlg-Wert- 
preußen: SG, Bromberg — 5V. Tham 3:5; 1019 Neufahr- 
wasser — Vikloria Elbing 5:1; Ofdaungspolizel Danzig — 
Preußen Danzig 4:0, 


Gauvergleichskampf Württemberg — Baden 
Der Gauvergleichskampf Württemberg — Baden, der Ik 

Zn k stattfand, endete mit einem nur knappen. 1:0-Sieg 
t Badener, 


Germania Königshütte Oberschlesien-Melster 

Durch einen 4:1-Sieg In ihrem 13. Spiel hat am zwei« 
ten Sonntag des nenen Jahres Germania Könizshütte ach 
bereits den Titel eines Fußballmsisters Oberach'esiens aes 
sichert, dem die EIf ans dem arbeltsamen „Revier Sch’e- 
siens schon im Vorjahre errungen halte, Dieser Erlo'g dor 
oberschlesisehen Kappen“ wurde so frühzeitig durch wels 
tere Niederlagen des oftmaligen früheren Meisters Vors 
wärts-Rasensport Oleiwitz und der im letzten Poka'wett« 
bewerb so stark hervortrötenden Elt von TUS, Linine cre 
möglicht, die 0:2 dem TUS. Hindenburg bzw, gar 0:4 TUS. 
Schwieutoshlowitz unterlagen, 28:3 tantet das Punktvors 
hältnis der Königshütter, die die Sp.-Yg, Bismarckkltta mie 
ihren 17:11 Ponkten als nugenbl’ckliche zweite EII der Tas 
belle nicht mehr Üübertreifen kann, 


Meisterschaften für Frauen eingeschränkt 
Die Reichstrauenwartio im NSRL.. Henni Warning» 
hoff, hat In Ihrem Bericht Über die Frauenarbeit 1042 
feststellen können, daß diese sich nicht nur gehalten, sons 
dern ih vielen Gaben sogar einen Aufschwung erfahren hat, 
Hinsichtlich des Jahres 1943 weist Henni Warninghoff dare 
auf hin, daß es gelte, jeden unnötigen Kräftevarschte!ß zu 
verhüten, da Krlepszeiten anormale Zeiten seien, die An 
Körper und Seele Jedes einzeinen erhab!/ch erhöhte Anfor- 
derungen stellen, Vorbereitungen auf L.änderkämnfe und 
Deutsche Meisterschaften bedeuten für Frauen und Mädel 
eine starke körperliche und -nervenmißige Heansnruchung, 
die In Friedonszelten zwar trmebar, -in Kriemszelten aber 
nicht zu verantworten selen, Daraus ergebe sich die Not- 
wendigkelt, die Meisterschaften und Länderkämnfe fir 
Frauen einzuschränken und die Wettkamnfbedingungen, wih- 
rend der Kriegszeit zu erleichtern, Durch Breitenar- 
beit könne die Zwischenzeit richtig genützt werden, tm 
nach dem errungenen Siege schnell wieder die gewöhnte 
Rekordhöbe zu erlangen, 
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. Wintêrhoffnung 


Unter der weißen Hülle, 
Mitten im Winter wach 
Keimet der kommende Tag, 
Knospet künftige Fülle, 


Noch im Froste erstarrt, N 
Duckt sich zagend die Quelle, 
Die in wachsender Helle 
Schon ihres Frühlings harrt, 


Volk, so reitet dein Los 

Unter deckendem Schleier; 
Sieh, bei der Walten. Feier 
Bist du blühend und groß. 


Dr. Max Hinrichs 


Verpflichtung der Jugend und Schulentlas- 
Jung 1943. Die Verpflichtungsfeier der Jugend 
findet am 28. März statt, Der Reichserziehungs- 
minister hat ‚deshalb angeordnet, daß die Ent- 
lassung der Schüler aus der Volksschule nach 
Erfüllung ihrer Schulpfl'cht , am Sonnabend, 
dem 27, März, erfolgt. An diesem Tage sind 
auch die Schüler der mittleren und höheren 
Schulen zu entlassen, die die Schule zum Oster- 
termin verlassen, um in einen Beruf einzutreten, 


Flaschen und Gläser zurückgeben! Tunken, 
Sälte, Tomatenmark undjvieles andere, was die 
Hausfrau zurSpeisenzubereitung verwendet, wird 
in Flaschen verkauft, Diese Flaschen dürfen 
aber ebensowenig wie Milch-, Wein- und Bier- 
flaschen oder Blumentöpfe nach Gebrauch den 
Weg allen Glases gehen, sie sollen vielmehr 
dem. Einzelhändler zurückgebracht werden, 
Nicht, weil sie einen Wert darstellen, sondern 
weil das Flaschenmaterial knapp ist und die 
Hausfrau noch öfter mit diesen Waren beliefert 
werden soll. Es handelt sich um vielgestaltige 
kleine Flaschen von 100 bis 300 und 400 Gramm 
Inhalt, von denen viele, wenn die Normung der 
Flaschenfabrikation eingeführt wird kaum noch 
oder jedenfalls noch nicht gleich hergestellt 
werden dürften, Aus Kreisen der Lebensmittel- 
industrie wird deshalb darauf hingewiesen, daß 
die Rücklieferung auch solcher kleiner Fla- 
schen sehr wichtig ist, wenn die Versorgung 
der Zivilbevölkerung keine Stockungen erlei- 
den soll, 


Wir verdunkeln von 16.50 bis 7.30 Uhr, 


Briefkasten 


A. T., Lutomiersk, Wenn der Arbeitgeber Sie einstellen 
will, auch wenn Sie das entsprechende Zeugnis nicht haben, 
s0 steht dem nach Einwilligung des Arbeitsamtes nichts im 
Wege. Bei der Städtischen Haushaltungsschule ist die Mög- 
lichkeit gegeben, auch Innerhalb von sechs Monaten die 
notwendigen Voraussetzungen für Ihre Stelle zu schaffen, 
Am besten setzen Sie sich mit der Schule in Verbindung 
(Adolf-Hitler-Straße 187). 


Rundfunk von heute 


Reichsprogramm: 11.30: Und wieder eine neue 
Woche. 15.00: Liede und Kammermusik, 16.00: Neue 
deutsche Unterhaltungsmusik, 17.15: „Dies und das für 
Euch zum Spaß.“ 19,00: Wehrmacht-Vortrag: Unser Heer, 
19.20; „Für jeden etwas.” Deutschlandsender 
17.15; Sinfonische Musik von Haydn bis Fibich. 20.15: 
Lied- und Kammermusik, 21.00 Corelli, J. Chr. Bach, Haydn, 


Tag in fiymannstadt SF, Urlauberzug hält in Lismannftadt 


Der Küchenwagen des Schnellzugs für Fronturlauber / Kailee und warmes Essen 


Der Urlauberzug Ist auch für unsere 
Litzmannstiädter der Höhepunkt des sol- 
dntischen Lebens. Kriegsberichter Hans 
Wamper hat über die Einrientung dieser 
Züge einen PK.-Bericht geschrieben, den 
wir nachstehend veröffentlichen. 

Seit vielen Stunden rattert ein Fronturlau- 
berzug von Ost nach West, In den D-Zug: 
Wagen haben sich Soldaten aller Walfengat- 
tungen so bequem wie irgend möglich einge- 
richtet. Das manchmal sehr umfangreiche Ge- 
päck ist meisterhaft verstaut. 

Die: Bremsen knirschen. Der SF, (Schnell- 
zug für. Fronturlauber) verlangsamt sein 
Tempo. Wieder ist eine Stadt erreicht, Für 
manchen bedeutet sie das Ende der Reise und 
der ‚Beginn des wohlverdienten Urlaubs; die 
meisten aber fahren noch viele Stunden weiter. 

Man fährt sorgenlos im SF; auch an das 
leibliche Wohl der Urlauber ist bestens ge- 
dacht, In der Mitte des Zuges befindet sich 
nämlich der Küchenwägen. Er gehört zu je- 
dem Fronturlauberzug und fst äußerlich durch 
ein Schild gekennzeichnet, Seine Aufgabe ist 
es, die Urlauber während der langen Fahrt mit 
Kaffee und warmem Essen zu versorgen. 

Diesem Küchenwagen in SF, 'gilt unser Be- 
such, — Vor einer Stunde erst ist Kaffee aus- 
gegeben worden, den alle, von Abteil zu Abteil 
gereicht, nach den langen Nachtstunden freu- 
dig begrüßt haben, Jetzt stehen wir in dem ge- 
räumigen ehemaligen D-Zug-Packwägen, der 
zum Küchenwagen umgebaut worden ist, Hier 
ist das Reich der Soldatenköche Geschirr klap- 
pert, Zwei Soldaten stehen an ‘großen Botti- 
chen und waschen das Kaffeegeschirr ab.- Da- 
näch verschwindet es in die Regale, 

Wir arbeiten uns in dem schlingernden 
Wagen weiter vor, Rechts und links einge- 
baute Schränke mit zahlreichen Fächern, „Das 
sind unsere Vorratsschränke“, meint der 
Küchenwagen-Unteroffizier, der hier die Be- 
fehlsgewalt ausübt. Er öffnet die Fächer, Sie 
enthalten Reis, Graupen, Trockengemüse, Ge- 
würze, Daneben steht ein Geschirrschrank mit 
Eßnäpfen und EBlöffeln; ihm gegenüber die 
Regale mit den Speiseträgern. Niemand braucht 
sich das Essen zu holen, Es wird auf den Platz 
gebracht. 

Und dann stehen wir im eigentlichen Kü- 
chenraum mit seinen zwei riesigen neuzeitli- 
chen Kochkesseln, Jetzt brodelt und schmort 
es in ihnen, Ein kräftiger Eintopf wird zuberei- 
tet, Fleischböcke, Arbeitstische, Geschirr- 
schränke mit allen zu einer Küche gehörenden 
Utensilien füllen den Raum aus, Alles ist fest 
eingebaut oder angeschraubt; Es würde zu 
weit führen, wollte man alles aufzählen, 

Eine große Arbeitsleistung ist der Küchen- 
wagenbesatzung auferlegt, Sie besteht aus 
einem Unteroffizier und vier Mann. Es sind 
Soldaten, die aus dem Fleischer-, Bäcker- oder 
Gastwirtsgewerbe kommen und in einer Reichs- 
lehrküche ausgebildet worden sind. Auf allen 
Fronturlauberstrecken sind sie schon eingesetzt 
gewesen, haben: Norwegen, Frankreich, Bel- 


Brände verhüten ift beffer als Löfchen 


Es kommt darauf an, Gefahrenquellen rechtzeitig zu erkennen und zu verstopten 


Immer wieder liest man in der „LZ." von 
Schadenfeuern, die durch Fahrlässigkeit ver- 
ursacht werden, Wieviel Leid wird über die 
Betroffenen gebracht, wieviel Hab und Gut 
wird vernichtet und wie schwerwiegend sind 
die Folgen für die Volksgemeinschaft, Fahr- 
lässige Brandstiftungen zu verhüten ıst dabei 
so einfach, Es gehört dazu nur ein wenig Um- 
sicht und Vorsicht, ein wenig Nachdenken 
und pflichtibewußte Aufmerksamkeit gegenüber 
den Brandgefahren, die häufig auch da lauern, 
wo man sie nicht vermutet. UÜberaus zahl- 
reiche Brandschäden werden alljährlich durch 
spielende Kinder verursacht, Darum die Mah- 
nung an alle Eltern und Erzieher: Verwahrt 
die Streichhölzer so, daß eure Kinder nicht her- 
ankönnen! Verkauft ihnen keine Streichhölzer! 

Eine weitere große. Gefahrenquelle sind 
elektrische Heiz- und Gebrauchsgeräle, wie 
elektrische Bügeleisen und Kochtöpfe, die häu- 
fig in eingeschaltetem Zustand verlassen wer- 
den, Zahlreiche Zimmexbrände und fast uner- 
setzliche Verluste an wertvollem Hausrat, Wä- 
sche usw, sind die Folgen solcher Gedanken- 
lIosigkeit. Auch durch infolge fehlerhafler In- 
stallation elektrischer Leitungen entstehende 
Kurzschlüsse und durch unsachgemäßes Ver- 
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FAMILIENANZEIGEN 


Am 8. d, M. verschied nach schwe- 

rem. mit Geduld ertragenem Lel- 
den mein lieber Gatte, unser her- 
zensguter Vater, Bruder, Schwager 
"und Onkel, der 


i Schartührer der SA, 
Allons Zitier 


im Alter von 45 Jahren. Die Be. 
erdigung findet am- Montag, dem 
. 1, 1943, ‚um 14,30 Uhr. von 
der Leichenhalle des Hauptiried- 
hofes, Sulzfelder Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin und xwel Kinder, 
‚Sohn z, Z, bei der Wehrmacht, 


Wir betrauern mit der Familie 
den Verlust des Truppführers un- 
seror Werkleuerwehr. und langläh- 
rigen Gefolgschäftsmitgliedes, dem 
wir ein dauerndes Andenken be- 
wehren worden, 

Batriebsführung und Gotolnschaft 

der Vereinigten: Textliwerke 
K. Schaibler & L. Grohmann, AG, 


Tausche einen 


schen gesucht, 


TAUSCH 


‚Oroßer Fischotterkragen gegen elnen 
Fehmuff oder solche Felle zu tauschen 
gesucht, Zu erlragen Kolberger Straße 
14/2, Sonntag von 12—14 Uhr, 


Kinderechtitten mit Lehne gegen Velour- 
stumpe zu tauschen mesucht, Angebote 
unter 6088 an H. 


S-RÜhron-Battorlogerlit zu tauschen ge- 
en Wechselstrom-Volksempfänger, Oeir. 
eupel, Mackensenstr, 10, Stube 100, 


Tausche tiefen Kinderwagen In gutem 
Zustande gegen Sport-Kinderwagen, Litz- 
mannstadt-Süd, Saarstraße 17, W, 3, 


Schlittschuhe Gr, 28 
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VERLOREN 


Linkor Lederhandschuh verloren. Gegen Städtische Bühnen, 
Belohnung abzugeben Marktstraße 15/6, [Theater Moltkestraße. — Montag. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
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Velox- Bllanzabschlußformulare | 19.90 Uhr KdP,7 Ausverkauft „Kal- 
zu haben bei Generalvertreter Lotte | lege kommt gleich“, Two. 
Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-| 19. 14 10,30 Uhr C-Mlete Freier Ver- 
Straße 123, Ruf 2937-62, A 
Vollkorn- Brot ist besser und ge-| x 7 “ 
sünder. Nimm Steinmetz- Brot Freier Verkauf „Mabke in Blau“, 
ge Par ee rn Be Straße 21. Mittwoch, 13. 1., 19.30 Uhr 
O, Bigotte, Glas- und Gebäu He} 

RE lReR| Moltkestraße 121726, | Donners 
Rut 118-88. 


legen von Ofenrohren sind viele Feuer entstan- 
den. Vielfach ist unvorsichtiges Hantieren mit 
noch glühender Asche Brandursache, Achtet 
darauf, daß Ascheimer einen heilen Boden ha- 
ben. Benutzt als Aschgefäße nicht Pappkartons 
oder Holzkisten. Achtet beim Heizen darauf, 
daß nicht Vorräte an Heizungsmaterial in’ zu 
großer Nähe der Feuerstellen liegen. Prüft die 
KückHenherde, ob nicht glühende Kohlenstück- 
chen heräusfallen können. Schließlich muß 
immer wieder nachdrücklich auf die Gefahren 
beim Auftauen von Einfrierungen bei Wasser- 
‘leitungen oder Motoren hingewiesen werden, 

Wieviel Kummer und Leid im einzelnen, 
wieviel unermeßlicher Schaden an Menschen- 
leben und Sachgütern könnten vermieden wer- 
den, wenn jeder Volksgenosse seine Pflicht 
zur Aufmerksamkeit gegenüber den Rrand- 
gefahren eıfüllen würde, Entschuldige sich kei- 
ner mit den jetzt im Krieg an ihn gestellten 
erhöhten Anforderungen. So unersetzliche 
Werte wie Leben und Gesundheit unserer 
Volksgenossen sowie unsere Wohnstätten dür- 
fen nicht leichtfertig aufs Spiel gesetzt werden; 
Gerade jetzt im Krieg nicht! Darum ergeht 
nochmals die Mahnung: Verhütet Brände! Auch 
das hilft mit zum Sieg. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
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Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Viehseuchenpollzeillche Anordnung. Unter dem Klauenviehbestande des Bauern 
Julius Zimmermann in Imielnik Nowy, Kreis Strykow, und des Gutes Sarnow und 
dessen Vorwerk Sarnowek ist amtstierärztlich der Ausbruch der Maul- und Klauon- 
seuche festgestellt. 
Die Gemarkungen. des Gutes Sarnow, dessen Vorwerk und die Ortschaften Sarno®, 
Sarnowek und Imielnik Nowy werden hiermit zum Sperrbezirk erklärt, Die: Schuke- 
zone umfaßt. den Amtsbezirk Beldow und die Gemeinde Dalikow Im Kreise Lent- 
schütz, sowie das Geblet das begrenzt wird Im Norden von den Chausseen Zglerz— 
Strykow-—Niesulkow, 
feld—Litzmannstadt und im Südwesten von der Orenze der Stadt Litzmannstadt, 
Für die gebildeten Sperrbezirke sowie die Schutzzonen gilt die viehseuchenpolizei- 
liche Anordnung des Reglerungspräsidenten in Litzmannstadt vom 14. 8. 1941. 
Litzmannstadt, den 9. Januar 1943, Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, Der 

Landrat des Kreises Lentschütz, ; i 


roßen Auszichtisch für [Ein Loch 27727222? 
12 Personen, Eiche, 
ae runden Tisch und KEE [stopferei, Adolf-Hitler-Straße 7. Sie 
schriften unter 6232 an LZ. 


han LE. |Wäandbehänge usw, 


Über die genannten Gchöfte ist die Sperre verhängt worden, 


im Osten und Süden von den Chausseen Niesulkow—Sulz- 


In gutem Zustande, |Schnell zur Kunst- und Teppich- 


stopft schnellstens Tachmännisch 
Ihre Garderobe, Auch Teppiche, 


THEATER: 


11. 1., 19.30 Uhr KdF,2 Ausverkauft 
„Was Ihr wollt“, — Dienstag, 12. 1. 


kauf. „Die lustige Witwe“, — Don- 
nerstag, 14. 1... 10.30 Uhr B-Miete 


Kammerspiele, General-Litzmann- 


KdrF, 10 Ausverkauft „Almse*, — 
, 14. 1, 19.80 Uhr KAF, 9 


gien, Holland, den Balkan, den Osten und das 
gesamle Reich durchfahren. Ikre Strecken 
wechseln ständig, 


Auf jeder Fahrt ist eine große Zahl Solda- | 


ten zu versorgen, Das will geschäfft sein, wo- 
bei die Zubereitung des Essens, das Kartoffel- 
schälen, das Gemüseschnelden und -waschen 
usw, die größte Arbeit verursachen, Das Essen 
muß schmackhaft und kräftig »ein, Es wird vor 
der Ausgabe vom Transportoffizier kontrolliert 
und abgeschmeckt. Ein genauer Speiseplan 
schreibt das jeweils zu kochende Gericht vor, 
Daneben führen die Küchenwagen auch Mar- 
ketenderwaren mit sich, um die Soldaten auch 
unterwegs mit Rauchwären versorgen zu 
können, 

Die Soldatenköche nehmen ihre Aufgabe und 
ihren Dienst sehr ernst. Still und bescheiden 
erfüllen sie ihre Pflicht. Der Soldat des Welt- 
krieges 1914—18 wird sagen: „So etwas hat 
es damals bei uns nicht gegeben, Wir haben 
uns schlecht und recht auf’unseren Urlaubs- 
reisen durchgeschlagen.“ 

Inzwischen ist der Uhrzeiger auf zwölf ge- 
rückt, Der Eintopf ist fertig und wird in die 
Speiseträger gefüllt, (Eßnäpfe und Löffel sind 
verteilt. Es geht von Abteil zu Abteil. Aber 
für die Männer des Küchenwagens ist die Ar- 
beit damit noch nicht zu Ende. Däs Geschirr 
muß wieder abgewaschen und der Küchen- 
wagen von vorn bis hinten sauber gemacht 
werden, Auf irgendeiner festgelegten Station 
ist er der Ablösung zu übergeben, 

24 Stunden und öft länger, je nach Fahrt- 
stıecke, dauert der anstrengende Dienst einer 
Küchenwagenbesatzung, Dann kommt ein 
Ruhetag, Und dann geht es wieder weiter. 
Wohin, das sagt der Dienstplan, Auf allen 
Strecken aber, wo Fronturlauberzüge einge- 
setzt sind, finden wir die Küchenwagen und 
mit ihnen die Soldatenköche, die Kameraden 
und Freunde unserer Urlauber. 


over R 4 nr 


. ms Diae AA 


Unfere große Gelegenheit 
„Wir wollen nicht unseren Kindern und 


Nachkommen überlassen, was wir selbst 
tun können." Hermann Göring 


Der Nationalsozialismüs hat die Befreiung 
in der zähen Arbeit vieler Jahre vorbereitet, 
Erst innenpolitisch, damit uns auf diesem Ge- 
biete, der Rücken frei wurde, dann auf. dem 
Felde der Außenpolitik. Sein Ziel war die Lö- 
sung mit friedlichen Mitteln, die anderen 'aber 
wollten den Krieg, Nun ist er da. 


Da meint nun mancher, man sollte sich mit 
gewissen Teilzielen zufrieden geben und auch 
denen etwas zu tun überlassen, die nach uns 
kommen. Sie übersehen dabei, daß sich die 
Weltgeschichte nicht mit billiger Scheidemünze 
abfinden läßt, sondern daß sie ganze Entschei- 
dungen verlangt. Wir könen also gar nicht an- 
ders, als diesen Kampf wirklich bis zur letzten 
Konsequenz durchzufechten, 


Aber wir wollen es auch nicht anders, 
Gewiß verlangt der Krieg von jedem viel, von 
manchem alles, Und 'niemand, der heute noch 
im Hintergrund der Entscheidungen steht, 
weiß nicht, ob er nicht morgen schon in einen 
der Brennpunkte gerissen wird. Wie dem aber 
auch sei, Wir sind nun einmal die Generation, 
die das alles ausfechten muß, und wir sind 
stolz darauf, es tun zu dürfeh, weil wir wissen, 
daß nur wir diesen Kampf führen können, Wir 
haben den Ubermut, die Brutalität und sadisti- 
sche Grausamkeit unserer Gegner am eigenen 
Leibe bei der Blockade des Weltkrieges lange 
nach Friedenschluß, dem Terror am Rhein und 


vielem anderen am eigenen Leibe erlebt, wir ` 


wissen uns gegen Sirenengesänge aller Art ge- 
feit, Wir sind auch durch alle die Schicksals- 
schläge hart geworden und können Rück- 
schläge ertragen, Unsere Nachkommen aber er- 
warten Aufgaben anderer Art. Sie sollen auf 
dem aufbauen können, wäs wir schaffen wer- 
den. Dazu brauchen sie freie Hand und Sicher- 
heit auf weite Sicht. 


Diese wollen und werden wir ihnen schaffen, 
G; K. 


Mit dem Glücksmann auf Fortunas Pfaden 


Eine Lotterie, in der man gewinnen muß / Spielen ist Sache des Temperamenis 


Am Sonntagabend in einem Litzmannstädter 
Lokal. Die vielen Gäste sind beim Abendessen, 
Löffel und Gabel klirren, Stimmen schwirren 
durch den Raum, es entwickelt sich der Hauch 
angeregter Geselligkeit, wie immer, wenn deut- 
sche Menschen zusammen sind, 

Da tritt der Mann mit der grauen Kleidung 
zu uns, den Bauchladen’ vor sich, noch prall 
gefüllt mit Losen. „Los gefällig?“, fragt er, 
Einer, der sich schlau vorkommt, meint: „Ach, 
man gewinnt doch nichts!“ Da lacht der Los- 
mann und meint gutmötig: „Mit fünfzig Pfen- 
nig gleich den Tausender gewinnen, das möcht’ 
Ihnen so passen!“ Der schlagfertige Losverkäu- 
fer gefällt mir, ich nehme eine Anzahl Lose und 
schließe mich ihm auf seinem Rundgang eine 
Strecke an. 

Er stammt aus Litzmannstadt und kannte 
früher diese Art des Losverkaufs noch nicht, 
sie imponiert ihm aber mächtig und er ist nun 
mit aller Begeisterung bei der Sache, Wenn er, 
wie vorher, von einem Käufer angeflaumt wird, 
dann macht ihm das'gar nichts aus, Er hat 
gleich die passende Antwort bereit, Im ganzen 
kann er nur sagen, daß er gerne gesehen wird. 
Immer wieder findet sich ein Tisch, der den 
Losmann als willkommene Abwechslung an- 
sieht, Der Losmann behauptet, so etwas gleich 
herauszufinden. Er deutet in dem Lokal mit 
dem Kopf an einen Tisch, in dem ein paar Sol- 
daten, einige Mädchen und ein paar ältere 
Herren sitzen, „Der ist richtig!!“, flüstert der 
Losmann. y r 

„Los gefällig?“, bietet er freundlich seine 
„Ware“ an, Zunächst sieht man sich unschkissig 
an, keiner will den Anfang machen. Da greift 
‚der eine Mann entschlossen einen Geldschein 
und sucht sich flüchtig die entsprechende Zahl 
Lose aus. Gespannt sieht nicht nur der Tisch, 
sondern auch die Nachbarn zu, „Nichts“, 
„Nichts“... Da, Freilos! „Na, wer sagts denn“, 
meint der Gewinner quigelaut und hält das 
Freilos hin, um es einzutau<chen, Nun ist der 
Bann gebrochen, auch die anderen wollen zie- 
hen, und die Begeisterung ist groß,‘ als ein 
Mädchen fünf Reichsmark gewinnt. 

Man erzählt sich nun, wie am Vormittag 
ein Fünfhunderter im gleichen Lokal gezogen 
worden ist und welchen Gebrauch man- mit 
dem Gelde machen würde, Wir aber marschie- 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zurelansen, **) über 14 J. | Helmaturlaub“ ** mit Gustav Fröh- 


zugolassen, ®**) nicht augolansen, 


here hit niala ep Pa anf u Wlan N i } 
Ula-Casino, Adolf-Filler-Strae N} | Kfthe Haack. Neneste Wochenschau, 


14,90, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woohe|Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
Der Veit-Harlan-Farbfilm der Uta :]14.90. 17 und 20 Uhr, „Verdacht 


„Die goldene Stadt“ ** mit Kri-auf Ursula“, *** 
stiná Söderbaum, Eugen Klöpfer, 


Paul Klinger, Kurt Meisel, Rudolf| Gloria, Ludendorffstraße 7476, 
l falata) Beginn: 15, 17 und 19,30 Uhr „Kopf 
Prack, Annie Rosar, Telefonanrufe hoch, Johannes“, ° N p 


werden, Vorverkauf, auch für die Mat, König- Heinrich - Straße 40. 
folgenden Tage, von 12 bis 16 Uhr.| 15, 17.30 A 20 Uhr „Violanta“, *** 


Ula-Casino. Jugendvorstellung 12.30| Mimosa, Buschlinie 178. 15. 17.15. 


können nicht entgerengenommen 


Uhr:„Wundervolle Märchenwelt“ 
Heute letzter Tag. ko 


17.15 und 20 r „Stimme des 


Herzens“, ** Ein Berlin-Film mit Muse, Breslauer Straße 173. 17,30 
Marianne Hoppe,Ernst von Klipstein, Ben soppa an Uir nG. P, U,“ e 
brechen zelgt, die die G.P. U, außer- 
halb der Sowjetunion aut sich ge- 


Cari Kuhlmann. : Vorverkauf ab 
12 Uhr, ; 


Ula-Rialto, Meisterbausstraße 71. |laden hat. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr, 2, Woche; Pall dium 
„7 Jahre Glück“, ** Theo Lingen, | alladium, 


Vorbestellungen. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15,90, 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführungs- | 17:90.19.0 Uhr „Das gro 
tilm des Scalera Verleih Bavarla-| Turm, Meisternausstraße 62. 

15, 17,30 und 20 Uhr 
Argentina. Musik von Puccini, Kar- „Heimat“ * mit Zarah Leander, 
Pabianice — Capitol, 
Adler, Buschlinie 128. 15, 17.30 und | Märchenvorstellun 


Filmkunst „Tosca“ ** mit Imperio | Beginn: 


tenverkauf ab 14 Uhr, 


20 Uhr „Der zerbrochene Krug**| Gretel“, 20 Uhr 
6, Wüste“, ** 


Ausverkauft „Die andere Mutter“. Imit Emil Janning 


t 


Stadt". * Vorverkauf ab 10 Uhr, 
Europa, Schingaterstraße 94, 14.30, | Nur geschlossene Vorstellungen. 


B 15 RET um 
Hens Moser,. Wolf Albach - Retty,|opinn: 15.0, I.) un r, 
Hannelore Schroth. Keine telefon. Olga Tscheshowa. Adolf Wanit aoi 


ren weiter, lernen nette Menschen kennen 
und auch Grobiane, die ihre schlechte Laune 
am Losverkäufer auslassen wollen, wobei. sie 
allerdings in unserem Falle an den Unrechten 
gekommen sind. ö 

In kurzer Zeit hat der Losmann durch seine 
geschickte Art eine [ie Menge umgesetzt 
und der Kasten ist bald leer, Er geht nun, einen 
neuen holen, Er weiß, daß er mehr ist als der 
Besitzer eines Bauchladens, Er steht im Dienste 
des Kriegs-Winterhilfswerks und scheut weder 
die Kälte noch das viele Laufen. Wenn er auch 
Nieten im Kasten hat, das geht ja nun einmal 
nicht anders, so weiß er, daß bei dieser Lotterie 
stets, gewonnen werden muß, und dieses Be- 


wußtsein macht den Loskauf zu einer guten 
Tat. G. K.’ 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 


Mütterberatungsplon dos Kreises Lask 

Montag, 11. -1.: Im Pablanice, 
für Og. West. Mittwoch, 13. 1., 

für Gem. Klezczow, + in, Diutow, Hilfsst, 

Mutter und Kind, 9,00 für Gem. Diutow; in Grabica, Pol. 

PD der Post und trägt die Bezeichnung 

NSDAP, und NSV., 10,30 für Gem, Grabica: In Drucbice, 


Schuhe, 13.00 für Gem. Wadlew; In Suchcice, Schule, 14.30 
für Gem. Wozniki. . 
Kreis Turek 

11. 1.: Turek 20.00 D, Amis- u, Zellen‘. D, H.; Hohen- 
kirch 20,00 Zelienabend in Rymsko, 12, 1,: Schönau 16.00 
D.. P, L, D, H; Brückstädt 19,30 KdF.-Vortrag D, H. 13. T.: 
Schönau 14.00 NSF.-Heimnachm, In Celestin; Rosterschütz 
15,00 Sch. P, L. D.H.: Hohenkirch 15,00 Sch, der Bevöl- 
ke D.H.; Liebstädt 18.00 Zellenabend in Sarbicko 
(Schule), 14, 1.: Schweinfurt 18,00 Sch der Bevölkerung 
D. Hi; Liebstädt 14.00 NSF.-Heimnachm, in Gadow, 15. 1.3 
Turek 20,00 Sch, P.L. D.H, 16. 1.: Mikedorf 18.00 D. 
aller P. L, D, H. 17. 1,: Kreis BBE, Gruppe A in allen Og.; 
Hohenkirch 14,00 NSF.-Heimnachm, D, H; Schönau 15. 
15.00 Sch, P, L. D. H. 


Kreis Kompen 


16. 1.: Kempen-Süd 18.00 Bespr. P, L. 17, 1.: Bralin, 
Hirscheck 8.00 Dienst P, L.; Kempen, Kempen-Nord, wöifin: 
gen, Wilhelmsbrück 9.00 Dienst P.L, 19. 1,: Kempen- 
Stadt 19.45 Arbeitsplanbespr, 21. 1,: Altwerder, Dietrichs- 
weiler, Schildberg, Luisenthal, Althütte, Bärwalde 19.00 
öffentliche Versammlung. 22. 1.: Bralin, Mechau, Tret- 
weiler, Taubenfelde, Drossen 19,00 Öffentliche Versamm- 
lung, 23,1.: Hirscheck, Haldeberg, Schemmingen, Wil- 
heimsbrück, Luisenhof, 19,00 dffent, Vers,; Altwerder 
20.00 P, L-Bespr,- 24, 1.: Kempen-Stadt, Rundstätt, Krei- 
sen 19.00 Ht. Vers.; Kempen-Stadt 10.00 Kulturfiim 
„Harzsinfonie'. 26, 1.: Hirscheck 19,30 Tagung, 27. 1.: 
Kempen-Stadt 20,00 Heiterer Abend „Von Berlin nach Buda- 
pest. 30. 1: In simti, Og. Felerstunden zur zehnläh- 
rigen Wiederkehr der Machtübernahme, 31, 1.: Wilhelms» 
brück 15,00 und 20.00 Film, 


Krelskulturring Litzmannstadt 


NS -Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ 


Groß-Variet6 


mit 


Paul Kemp 


Die Veranstaltung am Donnerstag, 

den.14. 1. 1943, muß aus technischen 

Gründen aut heute, Montag, den 11. 
1. 1943, vorverlegt werden, 


Die bereits gelösten Eintritts- 

karten für Donnerstag. den 14. 

1. 1943, sind für Montag, den 11. 
1. 1948, gültig 

Die Anfangszeit um 19,30 Uhr: 

bleibt bestehen. 


e der Ver- 


a 
Weiterer Kartenvorkauf findet in der 
Vorverkaufskunse, Melsterhausstr, D4, 
statt, 


Bilder 
Führerbilder, Gemälde u. a, 


Wandsprüche in wundervoller 
Ausführung sowie Dekorations- 


Spiel", * 


artikel und Fahnen. 
16 Uhr Bilderleisienwerkstatt 
Hänsel und) E, B, WALLNER 


Bunchlinle 132 (Eeka Dstkondetr.) Rat 249-05 
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